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läge unser der Voraussetzung, daß keine große Centrali- 
latton etntrete.

2lbg. Noelle (natlib.) findet es bedenklich, daß 
Bezirk, Sitz und Milgliederzahl der ministeriellen Ent- 
icheidung überlassen bleiben sollen, und führt die schon 
von mehreren Rednern ausgesprochene Befürchtung 
aus, daß bet größeren Kammern in den Berichten nicht 
die Anschauungen der Interessenten, sondern die des 
Sekretärs zum Ausdruck kommen würde.

Abg. Weyerbusch (ireikons.) erklärt sich als Ver
treter eines großen Jndustrtebeztrks, im Gegensatz zu 
seinem Frakttonsgenofsen Stengel, für die Vorlage.

Abg. v. Brockbausen (kons.) schließt sich Namens 
seiner Freunde den Ausiührungen des Abg. Stengel 
an; nicht nur die Industrie, auch die Landwirthschaft 
werde manchen Schaden von dem Gesetze haben. Die 
Handelskammern hätten sich gegen das Margarine- und 
das Zuckerfteuergefetz ausgesprochen; dafür sollten 
ihnen Molkereten und Zuckerfabriken Beiträge zahlen? 
Der Centralverein deutscher Industrieller, auf den sich 
der Minister berufen, habe eine Trennung der Orga
nisation des HandelS und der Industrie verlangt.

Minister Frhr. v. Berlepsch bedauert, daß nach 
der Erklärung deS Vorredners auf die Mitwirkung 
der Conservaltven bei dem Gesetz verzichtet werden 
müsse. Das Obligatorische sei das Wesentliche der 
ganzen Einrichtung; Handel und Industrie seien bisher 
schon gemeinsam organisirt gewesen, und, da die In
dustrie bisher schon das stärkere Element in den 
Handelskammern gewesen sei und auch bleiben werde, 
könne von einer Schädigung der Landwirthschaft nicht 
die Rede sein. Wenn die alten kaufmännischen Cor- 
porationen sortbcständen, würden die Vertreter des 
Kleinhandels ausgeschlossen bleiben.

Abg. Rzepnikowski (Pole) ist gegen die Vorlage, 
die Abgg. Mohr (natl.) und Kirsch (Ctr.) sind dafür 
unter der Voraussetzung, daß die bestehenden Corpo- 
rationen erhalten bleiben. Nach Annahme eines 
Schlußantrages wird der Gesetzentwurf einer Com
mission von 21 Mitgliedern überwlesen.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Erste und 
zweite Lesung des Gesetzrnwurss, betr. Aufhebung der 
Vorschriften über Ankündigung von Geheimmittein im 
Geltungsbereich des Rheinischen Rechts, des Gesetzent
wurfs, betr. die Psardleihanstalten zu Casiel, Fulda 
und Hanau, und des Gesetzentwuris, betr. die Landes- 
creditkasfe zu Cassel; Rechnungssachen; Petitionsberichte.

Deutschland.
Eisenach, 24. April. Der Kaiser und der Groß- 

Herzog sind heute Nachmittag 5 Uhr auf der Wart» 

Elbtuger

welche in dem Bezirke hervorragende Bedeutung ; 
hätten, könne innerhalb der Kammer eine besondere 1 
Vertretung geschaffen werden. Redner findet es be
sonders nützlich, daß die Kammern auch auf die Aus- ! 
bkldung der jungen Leute Einfluß haben sollen.

Abg. v. Eynern (ntl.) beftrettet unter Berusung 
auf den Fürsten Bismarck, daß der preußische Handel 
besondere Interessen habe; der Handelsmtnifter hätte 
feinen Einfluß im Bundesrath zur Schaffung deutscher 
Handelskammern geltend machen sollen. Sei auch 
die Vorlage im Einzelnen gut durchgearbeitet, so er
rege sie doch Beunruhigung, weil durch sie statt der 
vorhandenen kleinern große Bezirke nach der Schablone 
geschaffen werden sollten. Auch die vorgesehene Aus
dehnung der Befugnisse sei bedenklich. Es liege kein 
Grund' vor, die bestehende Organisation durch ein 
partikulares Gesetz zu ändern.

Handelsminister Frhr. v. Berlepsch spricht sein 
Erstaunen über den prinzipiellen Widerstand aus, den 
der Vorschlag einer obligatorischen Organisation im 

\ Hause finde, während die Handelskammern solchen 
nirgends ausgesprochen, sich vielmehr vielfach zustimmend 
g- äußert hätten. Das Gesetz schaffe ebensowenig einen 
Gegensatz zwischen Industrie und Landwirthschaft, wie 
ein solcher zwischen Handel und Industrie bestehe. 
Die Bezirke würden von den gegegenwärtigen nicht 
besonders abweichen, feste bestehende Institutionen er
halten bleiben. Neben der Branchenvertretung in 
steten Verbänden läme auch ble örtliche in Vetracht, 
und diese falle den Handelskammern zu. Er, der 
Minister, habe auch zunächst an die Bildung deutscher 
Handelskammern gedacht, aber die preußischen Kammern 
hätten sich zunächst für eine preußische Organisation 
entschieden. In Hinsicht auf die statistischen Erhebungen 
sei ein belästigendes Ausfragen nicht beabsichtigt. Der

^rporatwen Organisation der Berufsstände dar.
Abg. Eck,els (natlib.) spricht sich für die Vorlage 

aus, welche die Handelskammern der ministeriellen 
Botmäßigkeit entziehe und auf gesetzlichen Boden stelle, 
wünscht aber die kleinen Kammern im Interesse des 
kleinen Kaufmannsstandes und weil sie mehr Fühlung 
mit der Landwirthschaft hätten, zu erhalten.

Abg. Gothein (frs. Ver.) besorgt, daß korporative 
Gestaltungen nur die Gegensätze zwischen den einzelnen 
Berufsständen zum Schaden des Staatsgedankens und 
der sozialen Entwickelung fördern würden; dann hätten 
auch die Arbeiter Recht aus eine eigene Organisation. 
Es hätte genügt, das bestehende Handelskammergesetz 
durch Verleihung der juristischen Persönlichkeit und 
Aenderung des Wahlrechts zu verbessern.

Abg. Böttinger (natlib.) erklärt sich für die Vor-
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befähigt schien^hatte ihren Grund in der 

vki'loiovMck???. ?esuchM sonnte. Hier trieb er 
Studien @tincCst^Hid,c u"b nMrwisseiischa  stlilbe 
Raume, der LmL Michelet Rauke. 

Mitscherlich. - Lepsius. Dove. Magnus.
’ ’ die insgesammt eines Welt-

folgende drei stimmungsvolle, kurze Gedichtchen, die 
ohne besondere Auswahl dem „Parnaß" entnommen 
sind, werden bei den Lesern den Eindruck von Ori
ginalen hervorrufen.

Auf ewig. 
Von Karl BrzozowSki.

Auf ewig" soll ich dir entsagen, 
Mein Vaterland? Wie werd' ich's tragen! 
Des Herzens Schlag, die feuchte Wange, 
Der Pulse Klopfen sprechen bange:

Auf Nimmerwiedersehn!
Ihr Wälder scheint voll bittern Leides 
Trotz eures reichen FrühlingSkleideS; 
Warum, ihr Hügel und ihr Flüsse, 
Warum schickt ihr mir Avschiedsgrüße: 

Auf Nimmerwiedersehn!
Am Walde dort die kleine Hütte 
In dichtbelaubter Linden Mitte, 
Auf ihrer Schwelle stehn die Meinen, 
Mir nachzurufen unter Weinen: 

Auf Nimmerwiedersehn!
Den Ruf, ich kann ihn nicht mehr hören, 
Bin schon allein mit meinen Zähren, 
Soll ferne mit dem Schicksal ringen — 
Nur durch den Sturm noch geht ein Klingen: 

Auf Nimmerwiedersehn!

Aus den „Hymnen des Schmerzes". 
Von Joseph Jgnaz Kraszewski.

Klängen jemals meine Lieder 
So aus meiner Seele wieder, 
Wie sie Gott hineingesenkt! 
Ach, es sind ja jene Laute, 
Die, was tief mein Herz erbaute, 
Künden sollen, so beschränkt; 
Können, blaß und ohne Leben, 
Weder mich noch euch erheben! 
Meiner Lieder schönsten Sinn 
Hält gebannt des Busens Schranke, 
Manch verborgener Gedanke 
Stirbt dereinst mit mir dahin. 
Wer begreift des Sängers Wesen? 
Könnt ihr ihm im Herzen lesen? 
Ward euch je vollkommen kund. 
Welche goldnen Traumgestalten 
Sich in seinem Geist entfalten, 
Die, bevor durch seinen Mund 
Sie als Lieder auferstehen, 
Schon verrinnen — schon vergehen!

Abschied vom Dörfchen. 
Von Leonhard Sowinski.

Theures Dorf, muß von dir scheiden, 
Auch von euch, Gefild und Hain; 
Ach, ich kannte keine Leiden, 
Als ich euch geweiht mein Sein!

Nitschmann wurde später Landwirth in Ost
preußen, wo ihm das Rittergut Posaren bei Soldau 
gehörte. Hier war es, wo er die Sprache und 
Literatur der Polen kennen lernte. Dieser Kenntniß 
verdankt er seine größten literarischen Erfolge. Er 
übersetzte in formvollendeter Weise ihre Dichter und 
als . Frucht dieser geistigen Bestrebungen erschienen 
Zwei Anthologien, der mit einem literargeschichtlichen 
Abriß eingeleitete „polnische Parnaß" (4. Anflage, 
Arockhaus, Leipzig 1875) und die „Iris" (W. 
Friedrich, Leipzig 1880), als Hauptergebniß aber 
eme polnische Literaturgeschichte (W. Friedrich, 
Leipzig, 2. Auflage 1888), deren Lektüre dadurch 
einen besonderen Reiz gewährt, daß dem Lebens- 
abrisse eines jeden Dichters, der Beurtheilung seiner 
geistigen Hervorbringungen, ausgewühlte und ihn 
charakterisirende Proben der Dichtungen hinzugefügt 
werden. Durch letztere werden uns die Eigenart 
des für seine Freiheit und Unabhängigkeit begeisterten 
unglücklichen Volkes, sein Sinnen und Trachten, 
we Kenntniß seines Landes in überaus lebendiger 
und in der glücklichsten Weise vermittelt. Man 
athmet, sozusagen, den Erdgeruch, der ihren Versen 
entströmt. Diese Vermittelungsbestrebungen werden 
bis zur Stunde' dadurch fortgesetzt,' daß Nitschmann 
alljährlich über die neuesten Erscheinungen der pol- 
wschen Literatur, insoweit sie von künstlerischem 
und wissenschaftlichem Interesse sind, in einschlägigen 
Organen ausführlich referirt. Daß er durch diese 
Bestrebungen die Achtung und Zuneigung der Polen, 
und zwar" der besten unter ihnen, sich erworben 
hat, wollen wir hier nur so nebenbei bemerken.

Außer der Kenntniß der polnischen Sprache und 
der auf dem Gymnasium erlernten alten und mo
dernen hat Nitschmann sich die anderer Volker 
(Serben, Holländer) erworben und von allen durch 
poetische Aebertragungen uns Aufschluß über die 
Eigenart ihrer Poesieen gegeben. Für Dtejenrgen, 
denen es daran liegt, letztere kennen zu lernen, 
wollen wir bemerken, daß sie im Magazin für die 
Literatur des Auslandes, in der Allgemeinen Oester
reichischen Literaturzeitung, der Modernen Dichtung, 
der Leipziger „Gesellschaft", der „Allgemeinen Kunst
chronik" und der „Deutschen Encyclopädie" er
schienen sind. Wir müssen wegen des zur Ver
fügung gestellten Raumes es uns versagen, eine 
größere Reihe von Beispielen der hervorragenden 
Uebersetzungskunst Nitschmanns hier anzuführen;

Wer für die Monate Mai und Juni aus 

die reichhaltige und Äiüige 

„AlylkiißW Mutig“ 
abonnitt, erhält die Zeitung schon vom Tage der 

Bestellung ab vollständig

W* gratis geliefert. **|
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Deutscher Reichstag.

Sitzung vom 24. April.
Das Haus erledigte heute Wahlprüsungen.
Nachdem in der gestrigen Sitzung der Bericht und 

die Akten über die Wahl des Abg. Wamhoff (natlib.) 
deren Prüfung durch die seiner Zeit erfolgte Mandats- 
niederlkgung erledigt war, dem Commifsionsantraae 
UFff K preußischen Regierung überwiesen und die 

(Elf-) an die Wahlprüsungs- 
commijsion zuruckverwjesen worden, wurden heute die 
Sn" RMWtz (fts. Volksp.), Hüpeden
n«* ’ (koch.), v. Salisch (conf.), für

gültig erklärt; bezüglich der letzteren sowie der. bereits 
früher für gültig erklärten Wahl des Abg. grasen 
zu ^lmburg-Skirum'(Lvys.)-'wird der Reichskanzler er« 

m iestgestellte Wahlunregelmäßigkeiten der 
ÄÄ'e,£n» "'ItäuWI.n.

unbb?«K S F“»1 d-, Abg. d. Satbotff iR-Ichsp.) 
toerkbW8etK8 wi-d dn Mtct.t B°Wub

R°lb« (ftf. Volks».) und 
Ira V? werden beanstandet.

ble GommHfinnbe6tiab8‘ ^eis. Ver.) beantragt 

hiwe^ h 8 ^btses Halle die Wahl stark beeinflußt 

Abg. Barth (stets. Ver.) wünscht, daß die Sache 
nochmals an die Commission zurückverwiesen werde.

Abg. v. Holleufer (conf.) betont, daß der Land
rath bei der Wahlagitation nicht amtlich hervotgelreten 
fei, sondern nur als Privatperson gehandelt habe, und 
verwahrt sich gegen den Grundsatz, daß man den 
toXV»0V’t'l,'l'l9Unfl °" t,t W°hlbM°«u°g 

fQt den Commifsions-

Zu Heinrich NitschmanHs 
70. Geburtstage.

Da lauschten wi/d°e?Me?ftE «ebli?^ ^ller Stätte, 
Der übermächtig uns in Gesang,Sie in -rhab-nm D°m°n^r°,mn°r Mng-/

Hab' Dank für Alles, was Du uns gegeben' 
Der Allerhalter woll' im Lauf der Zeiten 9 
Em gut Geschick Dir gnädiglich bereiten.

Es mag fortan, wie Dein bisherig Leben, 
Das kommende von Unheil nichts erfahren, 
Ld ^nfeen liebend Dich der guten Engel Schaaren.

HEute feiert unser hochverehrter Mitbürger H>err 
Heinrich Nitschmann seinen siebenzigsten Ge
burtstag. Wir, die wir uns des Vorzuges e - 
freuen, m näheren Beziehungen zu diesem hervor
ragenden Manne zu stehen, nehmen gern die Ge- 
^^Seit wahr, mit einigen wenigen Worten auf 
inpif»tCbew?n9 desselben an dieser Stelle hinzu- 
s- Lf/. 'lt).er auch die Elbinger Presse, und nicht 
L qVrr'i, Andern die Presse überhaupt, sie hat 

wie mir »' vCutc Nitschmann's zu gedenken, da er, 
jeher durchs.angeben werden, von 
unterhaltender ^träge belehrender und 

, Nitschmann ist ein ble*r gemacht hat. 
boren de.i 26. LilKüid. Er ist ge- 

hochangeschenen, bürgEcken'Qu§ einer 
glieder, wie auch fein Vater ? ! <c' bcrcn Mit- 
richterlicheli Stellungen beanit'et alwe^i ? fct)en 

erste Bildung veroankt er dem Nbinaer 6wn' ?eme 
das er als Primaner verließ, mn
Wirthschaft zu Widmen. Die Aufgabe des Studiums 
zu dem er wegen femer geistigen Begabung gam 
besonders befähigt schien, hatte ihren Grund in der 
s^/Echen Schwäche, die die Eltern bezüglich 
riickm $ufEunft besorgt machte. Landleben, turne- 
daß «'fe™ iA« Art stählten ihn derart, 

Universität Berttn sCfm weiteren Ausbildung die 
vbilosovbiscke ^L.be uchen konnte. Hier trieb er 

antiag ein, da hier thatsächlich amtliche Beeinfluffung 
vorliege.

Abg. Gamp (Reichsp.) erblickt eine Verkürzung 
der staatsbürgerlichen Rechte der politischen Beamten 
in der absoluten Zurückhaltung, welche sie sich nach 
der Meinung des Vorredners auferlegen sollen.

Abg. Friedberg (natlib.) ist für die Zurück- 
verweisung an die Commission, Abg. Spähn (Ctr.) 
dagegen, weil thatsächliche große amtliche Beeinflussungen 
vorgeksmmen seien.

Nach weiteren Auseinandersetzungen mehrerer 
Redner wird die Zurückverweisung an die Commission 
mit 125 gegen 97 Stimmen abgelehnt und die Wahl 
für ungültig erklärt.

Die Wahl des Abg. Krupp (Reichsp.) wird nach 
längerer Verhandlung, bei welcher von freisinniger, 
und sozialdemokratischer Seite eine Beanstandung der 
Wahl beantragt worden ist, für gültig erklärt.

Die Wahl des Abgeordneten Holtz (Reichsp) 
beantragt die Commission zu beanstanden, der Antrag 

i wird aber abgelehnt.
An der darauf folgenden namentlichen Abstimmung

• über den Antrag Gamp (Reichsp.) aus Gültigkeit der 
: Wahl nehmen nur 184 Abgeordnete Theil — 121 
! mit „Nein", 62 mit „Ja", 1 enthält sich der Ab- 
= stimmung. Das Haus ist somit nicht beschlußfähig.
! Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Wahlprüfungen;
t zweite Lesung des Börsengesetzes.

Preußischer Landtag.
Ab geordneten haus.

Sitzung vom 24. April.
Das Haus erledigt in erster Lesung den Gesetz, 

entwurf, betr. die Handelskammern. . V. , ,, • c v m
Abg. Stengel (stets.) bezweifelt, daß die hier Entwurf stelle einen ^Fortschritt auf^ dem Wege der 

vorgeschlagene Reform überhaupt nothwendig .......... ...... ■ s.« ... ............. ...

Während man die Landwirthschaftskammern fakultativ 
eingerichtet habe, sollten die Handelskammern obli
gatorisch werden, und es sei bedenklich, durch solche 
Zwangsorganisationen für größere Bezirke Handel und 
Industrie zusammenzuschweißen. Die Industrie sei 
an ganz bestimmte Verhältnisse gebunden, während 
der Handel freie Bewegung brauche. Eher gehörten 
nach ihrer gemeinsamen Bestimmung, den Arbeitern 
lohnende Arbeit zu verschaffen, Landwirthschaft und 
Industrie zusammen, und der letzteren könnten nur 
Organisationen nach Branchen auf genossenschaftlicher 
Grundlage frommen. Redner beantragt Commissions
verweisung.
«^6- Kircher (Ctr.) erklärt, daß das Centrum 

mttder Vorlage einverstanden sei. Für Industrien,

Nr. ^freuten. Musikgeschichte ntOonv 
positwnslehre studirte er bei A. R. Marx.

In Elbing war es auch, woselbst er bei den 
damals hier garnisonirendeu schwarzen Husaren sew 
^ahr abdiente, wie er denn seine Vaterstadt und 
das heimische Gelände über alle Maßen liebt. 
Dieser seiner Liebe hat er in seinem Epos „Hogia", 
einem Idyll, das zur Zeit der Kämpfe der Ordens
ritter mit den heidnischen Preußen spielt, einen 
besonders lebhaften Ausdruck gegeben. Wir können 
her1 Nicht widerstehen, die tief empfundenen, 
mn g^drneten Verse hier wiederzugeben,

bAr Schönheit und dem dichterischen 
Schwünge feiner Sprache eine entsprechende Probe 

eittr ^er Prolog zu der eben genannten 
Dichtung lautet: ä

Ihr Bergeshöhn Ihr Thäler, Auen, Bäche, 
Du Estenmeer, auf dessen dunkler Fläche 
Ich oft den Kahn gelenkt, vom West beschwingt, 

lrne- Salzfluth, welche unermesfen
* rHvnte wie ein Lichtmeer blinkt, — 
konnt' ich nie, ach, nirgend Euch vergessen.

E nremer Heimath heißgeliebte Erde, 
Marschen, weit, voll Ueppigkeit, 

cyV S?^n, die in erster Jünglingszeit 
durcheilt auf ungeschältem Pferde — 

VerLL^ wie ich das ich Gemeistert, 
Betrat Zügel oft. Begeistert
Allein Hochwald, dann allein,

und doch xm innigen Verein 
ihm, der ein allewig Lied aesunoen 

Wie niemals es ein Sterblicher evfß 
Homer, aus andern Welten uns gesandt — 
Mü ihm auch, der von Gotteshauch durchdrungen 
In hehren Oden sich emporgeschwungen — 
Mit dir dann, Frühlingsbarde, Kriegesheld. — 

suhlte wunderbar mein Herz geschwellt
So sch^^^^ur und Kunst zugleich bezwungen, 
Dein^^söaubert ward zum ersten Mal, 
Da? irfi h?^'ch.E Maiensonnenstrahl, 
Nun Kar? W ba§ Irdische verließ, 
-Nun selbst ersinnend jugendliche Lieder. 
Jhr^^d^e??och^Euck?^ Wck, mein Paradies, — 
Die lange nur ani^Ä ” bte Augen wieder, 
Was Fluren ruhten.
Die Thäler Auen jrentben Reich,
Ich fand sie schön nu? s^^-DSuthen - 
Stun kehrt' ich wieder ' ö Euch sie gleich. 
Vom Odem alt« Reifen Äa” ®uret Nähe 
Und was « StgEÄ5 
Was nur das Herr erbem 

1 « M °»N M°inK°E sEMEn, -
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Hier verflossen meine Stunden 
Gleich dem Bach in stillem Glück; 
Doch die Zeit, zu bald entschwunden, 
Wendet nie den Schritt zurück.
Wie der Bach vorübereilet, 
Wechselt alles und wird neu — 
Nur dein Angedenken weilet 
Mir im Herzen ewig treu.

Vielfach stellte Nitschmann seine Muse in den 
Dienst der Humanität. Immer wendet man sich 
an ihn, wenn es gilt, bei Unglücksfällen, die unsere 
Stadt und das Vaterland betroffen, durch Wohl
thätigkeitsvorstellungen der Menschen Noth und 
Elend zu lindern. Seine von warmem Mitgefühl 
beseelten Prologe leiten die letzteren in würdevoller 
Weise ein und geben ihnen eine besondere Weihe. 
Außer diesen eigentlichen Gelegenheitsgedichten ver
danken wir Nitschmann eine Reihe von Original
dichtungen, die, wie die vorhin erwähnte „Hogia", 
schon erschienen, oder wie „Ideal und Leben" zur 
Herausgabe bestimmt sind. §ier singt Nitschmann 
in den dichterischen Rhythmen der großen italieni
schen Epen, der göttlichen Komödie Dante's, des 
befreiten Jerusalems Torquato Tasso's:

Von Freiheit, Männerwürde, von Treu' und Heiligkeit", 
''Von allem Süßen, was Menschenbrust durchbeb?, 
"83on allem Hohen, was Menschenherz erhebt".

Nitschmann besitzt eine' stark ausgesprochene 

Liebe zur Musik und spielt selbst, den Dilettantis
mus weit überragend, Klavier und Streichinstrumente 
(Geige und Bratsche). Er hat sich auch ein ganz 
besonderes Verdienst um die Hebung musikalischen 
Sinnes und Verständnisses in unserer Stadt durch 
Gründung eines philharmonischen Vereins, dem er als 
Vorstandsmitglied bis zu seinem einmaligen Fortzuge 
angehörte, sowie durch kritische und fachwissenschaftuche 
literarische Thätigkeit in den Spalten hiesiger Lokal
blätter erworben. Vorzugsweise sind es die Klassiker 
der Deutschen Musik, die ihm über alles lieb und 
werth sind, untb deren Verständniß er auch dadurch 
vielfach zrl fördern suchte, daß er sie bei den von 
ihm veranstalteten Quartett-Musikabenden, an wel
chen er, Goethe's Ausspruch gemäß, daß die Kunst 
gefällig sein solle, seine Freunde und Bekannten gern 
Theil.nehmen ließ, oft zu Gehör brächte. Dabei 
durften die Ouvertüren schöner Opern deutschen, 
französischen und italienischen Ursprungs nichc schien, 
auch nicht die vortrefflichen Tänze von Meistern 
deutscher Tanzmusik, der Wiener Strauß, Lanner 
und Anderer, die dann eine zunr Frohsinn stim
mende, angenehme Abwechselung mit der ernsten 
Musik unserer Heroen darboten. Seine überaus 
reiche Bibliothek der Compositionen, die er mit

bürg wieder angekommen und wurden seitens "er 
diesigen Bevölkerung jubelnd begrüßt. Nach dem 
Diner wird sich der Kaiser um lOi Uhr Abends 
wieder nach Wasungen zur Auerhahujagd begeben.

Berlin, 24. April. Dem Reichstage ist heute ein 
von zahlreichen Mitgliedern der conservattven Partei 
und der Reichspartei unterstützter Antrag v. Kardorff- 
v. Manteusfel zugegavgen. welcher lautet: Der Reichs = 
tag wolle beschließen, den BundeSrath zu ersuchen, die 
vom Bundesruth unter dem 4. März d. I. erlassenen 
Bestimmungen, betreffend den Betrieb von Bäckereien 
und Conditoreien, nicht in Wirksamkeit treten zu lassen.

— Die Zuckersteuer - Commission des Reichstags 
nahm mit 14 gegen 7 Stimmen den Paragraph 77 
in der von den Abgg. Paasche und Meyer-Danzig be
antragten Fasiung an: »Das Contingent der einzelnen 
Fabrik wird nach der Zuckermenge ermittelt, welche in 
der Fabrik in den letzten drei Betriebsjahren unter 
Weglassung der niedrigsten Jahreserzeugung durch
schnittlich sestgestellt wurde. Das Betriebsjahr, in 
welchem die Contingenttrung vorgenommen wurde, 
wird, abgesehen von der erstmaligen Contingenttrung, 
nicht berücksichtigt. Bet Fabriken, welche in keinem 
der letzten 5 Jahre mehr als 4 Millionen Kilo Zucker 
verstellten, wird dir höchste Erzeugung eines dieser 
5 Jahre der Contingenttrung zu Grunde gelegt." 
Bon Paragraph 75 wurden die ersten beiden Ab
sätze mit 14 Stimmen nach der Fasiung der ersten 
Lesung angenommen, nachdem in dem Absatz 2 der 
letzte Satz aus Antrag der Abgg. Paasche und Meyer 
gestrichen wurde. Die weitere Berathung wurde dann 
bis zum 28. April vertagt.

— In der gestrigen Plenarsitzung des Bundes
rathes wurde die infolge des Antrages Adt und Gen. 
gefaßte Resolution des Reichstages über das Duell
wesen dem Reichskanzler überwiesen.

— Den Rücktritt des Kriegsministers und seine 
Ersetzung durch den General v. Goßler kündet etn 
Dresdener Blatt an und bringt seine Meldung mit 
der angeblichen Ablehnung des Entwurfs einer neuen 
Militärstrafprozeßordnung durch den Kai er in Ver
bindung. Die Nachricht entbehrt, wie dem „B. T." 
an zuständiger Stelle mitgetheilt wird, in allen ihren 
Theilen jeder thatsächlichen Begründung.

— Professor A. B. Frank in Berlin und Professor 
A. Stutzer in Bonn wurden von der königlich schwedi
schen Landbau-Akademie in Stockholm zu auswärtigen 
Mitgliedern erwählt.

— „Streng vertraulich" — diese Bezeichnung 
wählen die Bündler eingestandenermaßen ja stets, 
wenn sie einer ihrer Angelegenheiten die größtmögliche 
öffentliche Verbreitung geben wollen —, 
also „streng vertraulich" wird den Vertrauens
männern des „Bundes der Landwirthe" von Berlin 
aus — gez. Suchslaad — mitgetheilt, daß sich die 
einzelnen Provinzial-, Wahlvereine rc. des Bundes 
nicht als besondere Vereine betrachten dürfen. Es 
ftno die Ausdrücke in Zukunft zu wählen: Geschäfts
stelle des Bundes der Landwirthe für den Wahl
kreis X. oder: Hauptgruppe (iür Provinzialvereine) 
des Bundes der Landwirthe rc. In Bekanntmachungen, 
durch welche der Bund an die Oeffentlichkett tritt, wäre 
zweckmäßig folgender Wortlaut weniger gefährlich: 
Der Bund der Landwirthe hält am .... eine Bundes
versammlung da und da ab. — Und nun die Be« 
gründung, Herr Better? Die fozialdemokratische Par
teiorganisation ist aufgelöst worden, weil „politische 
Vereine nicht untereinander in Verbindung treten 
dürfen" und da könnte (o. Marfchall wird genannt) 
vielleicht ein „übereifriger" Polizeibeamter dem Bunde 
gefährlich werden und „der Bund könnte aufgelöst 
werden." Vorzüglich, Herr Vetter, steht Euch das 
Edelmannskletdchen; aber — habt Ihr nicht ein 
Teuselsseelchen?!

— In Ruppin-Templin versuchen die Antisemiten 
das bekannte Doppelspiel. Dort, wo sie freisinnige 
und liberale Wähler vor sich haben, stellen sie sich 
nach Möglichkeit liberal, wie am Mittwoch in Templin, 
und unteilofffn nahezu ganz antisemitische Angriffe.

zur Bc- 
heulc den 
L'mburg-

Auch der Kaffeebau soll sich lohnen. Die Ausdcuiun.t 
deS Landes hat schon ihren Anfang genommen. ^Dr. 
Moloney hat übrigens vor seiner Rückreise ein Fort 
errichtet. Die meisten von seinen Genossen auf dem 
Zuge sind in dem Lande geblieben.

darin einig, daß daS Gesetz von 
die Civilehe unter allen 
aufrecht erhalten bleiben 

\» 
bag Zustandekommen des Bürgerlichen

Börse und

Nendement r-- Nachprodukte exkb
75 lo/3 Rcndcment 10,75. Rublg. Gemahlene Rasfi'^ 
mit Fab 34'7°- Melts I mit Faß 24,50 Matt.

SpirituSmartt. t
Danzig, 24. April. Spiritus pro 100 Liter i% 

contmgenttrt 51,50 Gd., nicht rontingentirter 32, 
Gt>., März 32 00 Gd., MSrz-Mai —Gd. A

Stettin, 24. April. Loco ohne Faß mit —' 
Konsumsteuer 32,40, loco ohne Faß mit — Ä Konfus 
steuer —pro April-Mcn pro Juni-Juli —,

GlaSgow, 24. April. sSchlußkurse.) Mixed numbe^ 

warrants 46 sh 2
April. sSchlußkurse.j 
d. Ruhig._________________ ____

— In der unter dem Protektorate Ihrer MajesA 

der Kaiserin Friedrich stehenden Ausstellung für »ow 
kunst und verwandte Gewerbe in Berlin v«" , 
Dr. ThomaNa'ö Gefunvheits-Unterkleid-r 
d,sonders geeignet zur Verhütung plötzlicher j 
lungen und Urberhitzungen, das EhrendiPloM ^r- 
die goldene Medaille erhalten. Sonstt stnv 
Thomaüa's Unterkleider innerhalb acht Mona.« , 
4 goldenen Medaillen und einem Ehrendipwm (<r# 
zeichnet worden. — Bekanntlich werden diele <ßet- 
kletder nur von der Firma C. Mühlingha ® 
Joh. Sohn ist Lennep in vorzüglichster Qual 

gefertigt,

Neu erforschtes Gebiet.
Dr. I. A. Molonay ist von seinem im Austrage 

der britischen südafrikanischen Gesellschaft zur Erforschung 
deS nördlichen Rhodrsia, d. h. der westlich vom Nyasia- 
See gelegenen Gebiete, unternommenen Zuge nach 
England zurückgekehrt. Dr. Moloney hat es nicht 
für nöthig gefunden, auf seiner Expedition auch nur 
einen einzigen Schuß abzufeuern. Das erforschte Gebiet 
liegt zwischen dem See Tanganyika und der Stevenson- 
Straße gegen Norden zu. Im Süden grenzt bo8 
portugiesische Ostafrika daran, im Westen der Kongo- 
Freistaat. Das Gebiet ist noch nie erforscht worden. 
Dr. Livingstone, Josef Thompson und Alfred Sharp 
haben es nur flüchtig berührt. Die kriegerischen 
wohner des Landes sind von Zulu-Abkunt. •
Moloney hat sich fünf Monate in dem Lande amge

®r Nd-° 
machen gewußt, daß er mit £« **0 g(

'»""'"•."ÄStog. Mpftnk h°° d« 

btI fm Safttage bet portugtefiföen 
putsche W^ese, r 8U überreden vermocht, 
K'rSe Od-rdodett von sich zu wessen. Dt. Molonet) 
“'“Ä S rtl an «utopäet In Slchethelt durch 

das Land reisen könnten. Sharpe mußte flüchten. 
Nur dem Dazwischentreten Wiese's verdankte er sein 
Leben. Rhodesia besitzt großen Erzreichthum. DaS 
Land liegt 3—4000 Fuß über der Meeresoberfläche 
und ist wegen seines gesunden KlimaS für europäische 
Ansiedelung höchst geeignet. Die Tsetse-Fliege existirt 
nicht und deshalb kann man Pferde ballen. Der 
Boden ist vortrefflich iür die Zwecke der Landwirth- 
schast. Die Eingeborenen besitzen ziemlich viel Vieh. 
.Korn, Kartoffeln und Grmüse find leicht zu bauen.

Telegramme.
Berlin. 25. April. Die Commission 

rathung deS bürgerlichen Gesetzbuchs berieth 
§ 1300 mit den Anträgen Bachem und
Maltzan. Nach den Begründungen der Antragsteller 
erklärt der Unterstaalssekretär Nicberding, die Re
gierungen seien 
1875 über 
Umständen ________ _ _............ ........... ...
muff’*- Würde irgend einer dieser Anträge angenom 
men, so wäre i - -
Gesetzbuches ernsthaft in Frage gestellt. Die Vertreter 
der R g'crungen von Bayern, Würtemberg und Waben 
erklären, daß ihre R^gieruint an der
obligatorischen C'vllche festhalirn.

Berlin, 25. April. In der vergangenen Nacht 
erschoß ei« 25jähriger Commis seine Geliebte und 

sich selber. Die B w.ggründe si ch unbekannt- 

Potsdam, 25. April. Der Kronprinz von Ru
mänien ist gestern Abcnd 11 Uhr 40 Minuten hier 

angekommen.
Hamburg, 25 April. Der Srettiner Dampfet 

„fßulcan" ist bis heute nicht ar.gttommcn und wird 
als verschollen betrachtet.

Weimar. 25 April. In Apolda fi->d gesteru 
vier Bürger verhaftet worden. Die Verhaftung soll 
mit dem Prozeß Bolkholz zujammeuhä igen.

Paris, 25.April. Gestern Abend fand eine äußerst st, rk 
besuchte sozialistische Protest. Verfammlui g in Tvoli- 
Vauxhall gegen den Senat statt; nach aufrcizend».n 
Reden Pelletans und JauröS wurde eine den Senat 
verurthetlende und Versaffun^srevtsion verlangende 
Resolution angenommen. Nach Senatsschluß wurde 
die Menge, welche vor den Zeitungsredaktionen unv au! 
dem Rpublkplcitze laut mantjeftirte und auf den.Senat 
P rrat Rufe au-stirß. von Schntz'cutcn zurückgcdrängt- 
Mehre:e Personen wurden verhaftet, darunter Gucrin, 
Redakteur der „8 bre Parole".

Paris, 25. April. Die sozialistischen und radi- 
i kalen Blätter führen eine überaus bei ige Sprache' 
t Dem Vernehm n

Concentratio smintstcriumS unter Mck.nc oder P ytral. 
Die Sozialist.n b-absicht'gen am 1. Mai auf den 
Straßen eine große Kundgebung g-geu den Senat zu 
veranstalten.

Pari-, 25 flpctl. Fürst F rdin .nd von B tlga- 
rkn ist heute früh um 8 Uhr 30 M nuten hier Ginge* 
troffen und feierlich empfangen worden. Eine 
pagnie der Garde röpublicaine versieht die Ehrenwache- 
Bon hier wohnenden Bulgaren wurde dem Fürsten 
ein Blumenstrauß überreicht. Nachmittags wird der
selbe dem Präsidenten Faure seinen Besuch abstatten'

Madrid, 25. April. Der Führer der Auf" 
ständischen, Maceo, ist, wie aus Havan- 
nah gemeldet wird, umzingelt. Gene
ral Weyler bewilligte den Aufständi" 
schen einen zweitägigen Aufschub zur 
Unterwerfung.

Brüffel, 25. April. Der flüchtige Lütticher 
Wechsclagcnt Thielen, der eine halbe Million unte^ 
schlug, stellte sich s'lber der S.'ft.at-nnwritjchaft.

Antwerpen, 25. April. Z-Hu Häuser tvurt>^ 

durch eine F-uerSbrunst cingeäsch^rt. D' r 
beträgt 10 M st on.-n Fr nc». — I, r>cr Orlfch^'^ 
B.üchc öClbrai.ntrn v.cr fitnber.

Capstadt. 25. April. Sir Robinson hat Krügers 
Antwort auj die Einladung Chamberlaiu», nach Ei

land zu kommen, rrhalttn, und nach England, 
grophtrt. Krüger sagt in seiner Antwort, er t^1"' 
jetzt nicht nach England reisen, weil der Vollöl 

seine Anwesenheit im Lande verlande.
Prätoria, 25. April. Die Uaiersuchuag getr 

bie Ustländers ist am 24 d. M w'ever aufgenotnm 
worden. Philipp-, Farrar und Oberst Rhodes er< 
kannten an, daß sie des Hochverralhs. die üi'r'ge" ®zt 
fangenen, daß sie der Maj.'stätSbclkid'g^ng ichu'd'i 

seien.

angesehener Männer vcrschiedknartigcr politischer 
Parteistellung, Vertreter der Landwirthschaft, des 
Handels- und Gewerbestandes der Industrie und der 
Wiffenschaft aus allen Theilen Deutschlands, beweisen 
die lebhafte Zustimmung, welche der Verein gefunden 
hat. Der Verband hat sechs Flugblätter vorbereitet, 
von denen bereits die folgenden versandt worden: 
„Ueber den Bund b^r Landwirthe", „WaS bringt 
Handel und Landwirthschait der Gesetzentwurf über 
den Verkehr mit Handelsdünger, Kraftiuttermitteln 
und Saatgut?" und „Rußland, die Goldwährung 
und der Bund der Landwirthe."

Osnabrück, 24. April. Nach jetzt ersolgtcr amt
licher Feststellung erhielten bei der Reichstagsstichwahl 
im 4 Hrnnoverschen Wahlkreise am 20. d. Mts. von 
27 484 abgegebenen Stimmen Hofbesitzer Wams-off in 
Schledehausen (natl.) 14 045, Freiherr v. Schele in 
Schelenburg (Weife, Hospstant des Centrums) 13 439 
Stimmen. Wamhoff ist somit gewählt.

Offenburg, 24. April. Der Sparkaffenrechner 
Baur wurde weg « Unterschlagung von ungefähr 
500 000 Mk. vom Schwurgericht zu 8 Jahren Zucht' 
Haus verurtbeilt.

Coburg. 24. April. Im gemelnschaitltchen Land- 
fag antwortete Staarsminrster v. Strenge aus b!e 
Interpellation betreffend das Meiningische Erbfolge
gesetz, daß die Coburger Regierung die Meininger 
Landesgesttzgebung über die Erbiolge mit lebhafter 
Aufmerksamkett verfolge, daß aber die Erwägung n 
über die daran sich knüpfenden höchst schwier'gen 
Fragen noch nicht zum Abschlüsse gekommen und daher 
weitere Mittheilungen gegenwärtig roch nicht mögl ch 
seien. Die Jnterpellatwn, weshalb die R gierung im 
Bundesrathe für die Zuckervoclage gestimmt habe, be
antwortete Staatsminister von Strenge dahin, die Re
gierung habe sich der Begründung der Vorlage a-i- 
geschloffen, deren Richtigkeit durch den Zusammenbruch 
der Zuckerfabrik in Elbleben bewiesen fei. Die R'gie- 
rung sei genöthigt, jeden Weg zur Hebung der Land
wirthschaft zu betreten. Nach Ablehnung der Regie
rungsvorlage wegen Abänderungen von Amtsgerichts- 
bezirken wurde der gemeinschaftliche Landtag geschloffen.

München. 24. April. In einer gestern Abend 
stattgebaMen Schäffler (BöttcherpVers.mmiung wurde 
mit 409 gegen 24 Stimmen beschlossen, heute in den 
Streik einzutreten. Di s r Beschluß ist heute that
sächlich auSgeführt; nur ein Theil der Böttcher 
arbeitet weiter.

Bremen, 24 April. D r „Norddeutsche Lloyd" 
setzte die Zwischendeck^prUse für die U-beriahrt nach 
New Aork für Schnelldampfer auf 150 Mk., für 
Postdampfer aus 140 Mk., für Rolanddampser auf 
130 Mk. fest und tür die Ueberfahrt nach Baltimore 
für Postdampscr und Rolanddampfer auf 130 Mk.

Die Krisis in Frankreich. s Dem Vcrnehm n nach rieth Metme dcm P äsiacnt.n
Paris, 25. April. ■ Fa -re, es r-och einmal mit ei- em rad:k -l' n C-btuct

Präsident Faure empfing am Freitag im Lause i« versuchen, da solch s der Cadi. ctsm-hrhrit ert-
detz Vormittags Loubet, Briffon, Ptytral und Poin ; sprechend wäre. Die meisten Blätte< stellen große
cai6, Nachmittags hatte er mit Bourgeois, Sarrten, ! Beunruhigung fest, äußern sich abtr zu Gunsten eines 
Leroy?r und Meltne Besprechungen.

U?h?r das Ergebniß dieser Vcrhaudlu-gen theilt 
die o fiziöse „Agence HavaS" Folgendes mit: Aus den 
verschiedenen Berathungen, welche Präsident Faure 
gestern Vormittag gehabt, gewinnt m .n den E ndruck, 
daß die Bildung eines Concentrations-Ministeriums 
die am geeignetsten scheinende Lösung dcr Krisis sei. 
ES ist unbekannt, roem die Aufgabe, ein Ministerium 
zu bilden, angeboten w.rde. Briffon wird zuerst dazu 
berufen werden; wenn dieser ablehnt, wird Meline 
und bann Salden damit beauftragt werden. Der 
Gedanke, daß Bourgeois jetzt abermals an die Sp tze 
eines Cabinets treten würde, scheint endgiltig fallen 
gelassen zu sein.

Heute setzt Faure die Besprechung mit Politikern 
fort. Die Ansicht verdient Glauben, Faure werde auf 
Uebernahme derCabinetsbildung durch 
Meline bestehen, mit dem er sich gestern 
zwei Stunden besprach. Auch Parlaments
kreise nehmen a:i, daß M line wegen seiner roirtb- 
schastlichen Beziehungen zu den verschiedenen Fraktio
nen der Rammet die größten Chancen habe, d'.e Klffis 
zu lösen. Im (Sabines Meline übernimmt voraus
sichtlich Hanotaux das Aeußere. Meline dürste zur 
Befestigung der Majorität vom Präsidcn'cn Faure 
cvcn'u ll dn vvllzi.dbares Auflö'ungsd^kret für die 
Kammer verlangen. Der Präsidkirt aber zögert, ein 
solch S auszustellcn.

Der ‘tien -ralratb des S<ine • Departement- nahm 
einen Eintrag an, nach w- lch- m der Gen> re,lra'.b sich 
der ffunbgtbung des Pariser Gemein deraidS zu 
Gunsten d.s allgemeinen Stimmrechis anschließl und 
erklärt, er überlasse seinem Bureau die eventuell im 
öffentlichen Jntereffe zu ergreifenden Maßnahmen.

Inzwischen bat der Senat seine Arbeiten wieder 
ausgenommen. Er genehmigte nach kurzer Berathung 
einstimmig die MadagaSkarkredite. Anglis brächte 
einen Antrag auf Revision der Verfassung ein und 
verlangte die Dringlichkeit für denselben, die aber mit 
214 gegen 33 Stimmen abgelehnt wurde. Die nächste 
Sitzung findet Dienstag statt.

Dort aber, wo sie etn agrarisches oder konservatives »in neuer Auflage. Gegen dreihundert Unterschriften 
Publikum vor sich haben, treten sie als scharfe Conser- 
vative und Agrarier auf. Die angekündigte Candidaten- 
rebe des sogenannten Ackerbürgers Schückerk beschränkte 
sich nach der „Templiner Zig." auf folgende zehn 
Worte: „Mein Name ist Schückerk. Ich stehe auf 
dem Boden der Volkspartei" (er verbefferte sich jedoch 
und sagte dann ResorM'Partei). Nach der „Deutsch. 
Tagesztg.", dem Organ des Bundes der Landwirthe, 
hat sich über die Landrathskandidatur des Herrn von 
Ärnim b s jetzt weder die Vertretung deS BundeS der 
Landwirthe im Kreise selbst noch die Leitung des 
BundeS schlüssig gemacht. In den nächsten Tagen, 
voraussichtlich am Sonntag, wird im Kreise eine Ver
sammlung deS „Bundes der Landwirthe" stattfinden, 
die Stellung zu der Candidatur des Herrn v. Arnim 
nehmen wird. Die von dem Bunde in Vorschlag ge
brachten Herren v. Quast und Lamprecht haben die 
angetragene BundeS • Candidatur höflichst abgelehnt. 
Wenn die Ansicht, daß es gerade kein besonderer Ruhm 
lst, von dieser Seite in den Reichstag hineinlanclrt 
zu werden, erst immer weitere Kreise der Landwirthe 
durchdrungen haben wird, dann wird es auch wieder 
möglich werden, sich zum Vortheil aller Stände in 
fachlicher Weise auseinander setzen zu können.

— Zum Capitel der Duelle und Ehrengerichte 
wird der „greif. Ztg." aus Westdeutschland „von 
authentischer Seite" geschrieben: „Ein Gerichtsasseffor 
hatte in einer Strafsache von den drei Angeklagten ge
sagt, sie hätten sich, indem sie über Kläger hergefallen 
seien, nicht gentlemanlike benommen. Einer der An
geklagten war Reserveoffizier, er forderte den Gerichts
asseffor (ebenfalls Reserveoffizier) auf Pistolen, dieser 
lehnte ab, weil er in seinem Amt gehandelt, ihm an
vertraute Jntereffen gewahrt habe und darüber sich 
nicht zu schießen brauche. Der Ehrenrath des Oifi- 
ziercorps ersuchte den Gerichtsaffessor, die Forderung 
snzunehmen, und als dieser seinen princ p cll n Stand
punkt festhielt, wurde er vor daS Ehrengericht gestellt, 
das ihn, „weil er der Weisung des Ehrenrathes nicht 
Folge geleistet habe", mit schlichtem Abschied entließ. 
Dieses Urtheil wurde bestätigt." — Wenn sich diese 
Mittheilung bestätigt, so wäre der Beweis erbracht, 
daß die Praxis der Ehrenräthe nicht nur die Verletzung 
des Strafgesetzes, sondern auch die der Amtspflicht 
bei demjenigen, welcher — sei er Staatsanwalt oder 
Vertheidiger — sich wegen eines Plaidoy:rs weder 
schießen, noch seines OfsizierScharakters verlustig gehen 
will, herbeizuführen geeignet ist. Eine Empfehlung 
des § 8 des RichterbesoldungSgef tzes. der seiner Be
gründung zufolge die Zurückweisung eines Reserve
offiziers vom Justizdienst auSschließt, kön-ite in dieser 
Wahrnehmung nicht gefunden werden.

— Frhr. v. Hammerstein empfing im Unierfuchnngs- 
gefängniß gestern den Besuch seiner beiden Vertheidiger, 
Rechtsanw. Raetzel I. und Dr. Schwindt, mit denen 
er längere Zeit über die Begründung der R.v'sion 
sprach. Der Verurtheilte zeigte sich dabei sehr gefaßt 
und äußerte u. A., daß er gegen die Dauer der ihm 
zudiktirten Freiheitsstrafe durchaus nichts einzuwenden 
habe, er glaubt nur, daS Zuchthaus nicht verdient zu 
haben. Für den Berurtheilten werden einem Berliner 
Blatt zufolge von seinen Freunden fortdauernd Ein
zahlungen bet Gericht zur besseren Beköstigung ge
leistet, die so lange fortgesetzt werden sollen, rote die \ 
Untersuchungshaft währt. Es ist Herrn v. Hammer
stein auch vergönnt, seine Cigarre zu rauchen, ein Ge
nuß, dem er sich mit großer Behaglichkeit hingieb». 
Die Annahme, daß er sich ein Leid anzuthun versuchen 
werde, erscheint nach seinem bisherigen Berhaitcn voll
ständig auSgeschloffen. .Trotzdem werden alle bei den 
Untersuchungsgefangenen üblichen Vorsichtsmaßregeln 
gegen irgend einen plötzlichen, folgeschweren Entschluß 
getroffen. Herr v. Hammerstein liest viel aus der 
Gefängnißbibliothek. Besuche von Angehörigen, die 
um diese Begünstigung eingekommen sind, wurden bis
her noch nicht gestattet.

Kiel, 24. April. Der Schutzverband gegen 
agrarische lltbergtffe versendet heute 'einen Aufruf

Fleiß und Geschick im Laufe der Zeit gesammelt 
hat, machten ihm die Ausführungen der Musik 

sehr leicht.
Niffchmanns Studien führten es naturgemäß 

mit sich, daß er sich vielfach mit Musikgeschichte 
befaßte. Als Resultat der einschlägigen Arbeiten 
erschien in gemeinschaftlicher Autorschaft mit dem 
verstorbenen Musikdirektor Doerina, einem Kantor 
von St. Marien, eine Sammlung slavischer Kirchen
lieder, deren Texte Ersterer übersetzte und Letzterer 
harmonisirte. Die so entstandene „Choralkunde", 
die für dieses besondere, wissenschaftliche Fach grund
legend wurde, erfreute sich eines allgemeinen Bei
falls der einschlägigen Kreise.

Was Nitschmanns eigene Compositionen betrifft, 
so sind wenige nur für Orchester geschrieben, die 
meisten sind Lieder in Begleitung mit Streich
instrumenten und Klavier. Sie zeichnen sich durch 
schöne Melodien aus und bekunden ein edles, tiefes 
Gefühl. Bote & Bock und Challier & Co. in 
Berlin sind die Verleger derselben.

Viele unserer Mitbürger werden Nitschmann 
kaum kennen. Der ernste Mann, dessen fein ge
formtes Gesicht die Spuren tiefen Nachdenkens und 
nachhaltiger Gedankenarbeit an sich trägt, führt ein 
sehr zurückgezogenes, stilles und arbeitsames Leben. 
Er gehört zu den Naturen, die „immer strebend 
sich bemühen", die, um ein schönes Wort Hanslicks 
auf Ambros, einem gediegenen musikalischen Schrift
steller und Componisten, zu brauchm, in der Arbeit 
voll Glück und im Glücke voll Arbeit sind; wenige 
Stirnden des Tages widmet er auf Spaziergängen 
in unsern gedehnten Vorstädten seiner Erholung.

Wir kommen zum Schluß. Das Gesagte wird 
hinreichen, Nitschmann's geistige Bedeutung zu er
weisen und ihn, wie wir es wünschen, auch jenen 
Elbingern näher führen, die ihn bisher wenig ge
kannt haben.

Uns aber möge der verehrte Freund es ge
statten, heute den Wunsch auszusprechen, daß es 
ihm, frei von den Beschwerden des Alters, noch lange 
Vorbehalten bleibe, in dieser Zeit widerlicher reli
giöser, sozialer und literarifcher Kämpfe, in einer 
Zeit, in der es einer bethörten Masse zulässig er
scheint, ohne eigenes Verdienst und auf Kosten An
derer möglichst viele Vortheile vom Staate zu er
langen, die reine und lautere Fahne des Idealismus 
nach dem Muster unserer großen deutschen Geister 
vorangegangener und nicht zu fern abliegender Zeit
abschnitte als ein weithin leuchtendes Wahrzeichen 
wie hisher, hochzuhalten und vomnzutragen.

J)r. L—-n,



sind bis zum Feste die am Lager befindlichen ungeheuren Verrathe in

•9

bedeutend im Preise ermässigt und wird wie folgt verkauft:

I
I I I
I I

I

811

f

Für 10,50 Ulk 
ein Staubmantel 

aus dauerhaftem, 
imprägnirtem 

Mohairstoff.

Für 8 Mk. 
ein Regenpaletot aus 

dauerhaftem englischem Stoff 
reizend verarbeitet.

Für 6,75 Mk. 
ein Oamesi - Jaquet 
in neuester Verarbeitung, 

Tellerkragenform 
und wunderbar schönem 

Aermelschnitt.

Für 75 Pf. 
ein Tuchkragen, 

elegant soutachirt.

Für 27 HHk- 
em vorzüglich verarbeiteter 
Herren-Rock*Anzug 

aus feinstem Kammgarn.

Für 1,90 IHk. 
ein halbseidener 

feinfarbiger 
Sonnenschirm.

Für 2,75 Mk.
ein reizend verarbeiteter

Knabenanzug
aus echtfarbigem Cheviot.

Für 10,50 Hlk- 
em completter 

eleganter 
Frühjahrs-Anzug.

Für 3 Mk.
eine dauerhafte 

"uckskin-Hose 
sauber verarbeitet.

Für 3,75 Mk-
ein

Kindermäntelchen 
mit abnehmbarer Kragenform.

Für 3,50 Mk.
ein Tuchcape in neuester 

Facon.

Für 15 Mk.
ein 

hochfeiner 
Sommer-Paletot.

Für 10,50 Mk. 
ein Frauenmantel 
mit abnehmbarem Cape 

aus feinem, krumpffreiem 
Stoff.

Für 1,80 Mk.
eine waschechte, reizend arran- 

girte
Sommer-Blouse.

Für 10,50 Mk. 
eine 

Sommerumnahme 
aus vorzüglichem, schwarzem 
Corkscrew, m. neuest. Rüsche 
und Posamenten arrangirt.

Für 3,00 Mk. 
ein hochmodernes und 

elegant gearbeitetes 
Kinderkleidchen.

Azcnlkii-Gesiuh.
Von einer Deutschen Lebens-, 

Unfall- und Haftpllicht-Bersicher.- 
Gesellschaft werden für Elbing und 
Umgebung thätige Agenten gegen 
hohe Provision gesucht.

Gefl. Offerten unter W. 98 an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Gewerbehans.
Sonntag, den 26. April er. 

Abends 77- Uhr:

Grosses Concert.
Entree ä Person 30 Pf.

Otto Pelz.

Rurbillignndgut.
Thermometer 

25 H an.

Thermometer
50 3> an.

Thermometer 
50 3) an.

Thermometer 
1 an.

Thermometer 
1,75 J6.

Thermometer 
40 3) an. 
Brille» 
50 3> an.

.riüäS6 DieamtlichcWewiuik- 
liste der Marien- 

burger Geld-Lotterie liegt 
zur Einsicht aus und ist ä20 Pf. 
verkäuflich In der
IMtm -.„Mtzr.ZMng".

WM" Stickerciarbeiten -MU 
Tischläufer, Tischdecken, Sophakissen, 
4lonogramme sowie Wäsche in Dick- und 
6lach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgesührt

Schottlandstraßr 6a Part, 
bei Liiders.

CitSWtcsteii lind Herreil-GKilersden, 
Geschmackvollster Damen - Confection, 

Rchkndftcn nnh djirftrn Miidchkii- unb guteilhMn

ja ät

ÖL

giir die freundliche Betheiligung und die vielen Kranzspenden beim 

Begräbnisse unseres lieben Vaters, Groß- und Urgroßvaters, des Rentiers 

H. Th. Laddey, besonders Herrn Superintendent Schiefferdecker 
für seine trostreichen Worte sagen wir hiermit unsern herzliche« Dank. 

^^^^^^^^^^^^^DretrauerndenHinterblieber,en.

UV. Uhr: H

EtbingerKirchenchor?
Montag, Nachm. 5 Uhr: Dame«.

ZnlNggverstchMW.
sn Grundbuche von Eibina

tone»ti„r-^Gu^”^neUnb 

sckien Eheleute eingetragene, in Elbim. 
Wollweberstrasie Nr.
Grundstück Elbing I, Nr. 185 soll auf 

Antrag des Predigers Carl Wohlfeil 
in Grünhagen als Vormund des ent

mündigten Malers Leo Guttzeit in 
Allenburg zum Zwecke der Auseinander- 
fcbuitg unter denAUteigenthümern 

am 19. Juni ist>6.
Vorn». 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle Zimmer Nr. 12, zwangs
weise versteigert werden.

1 62 lli Meter große
f nWud ist nicht zur Grundsteuer,

der Gcnchlsschreiberci ;?i ‘l, °"“cu >» 
cingcsehen werden. ' "3unmec Nr. 11,

Das Urtheil über die 
des Zuschlags wird ‘-«Mung 

am eö. Jrrni 1890,
Vorn«. 11 Uhr,

nn ^erichisstelle verkündet werden.
den 19. April 1896. 

_j$iwign^eg Amtsgericht. 
Reisfuttermehl 

vonM.3pr.50K; n>naur^“aeig(ii

Außerordentliche 
Generalversammlung 

der Mitglieder der Sierbcknffe des 
®lbmget Mschervereins und des 

Mittwoch, bett 29. April 1896, 
um 7 Uhr Abends, 

im VereinÄokal Fisch-rvorberg Nr. 7 

(Legan).
Tagesordnung: 

Statutenberathung und Annahme. 
MT Die Mitglieder der Sterbekaffe 

werden unter der Verwarnung geladen, 
bah von den nichterschienenen Mitgliedern 

werden wird, sie treten den 
Beschlilssen der Erschienenen bei.

wird dringend gebeten, zahlreich 
zu erscheinen. 3 y w

Der Borttand.

Elhlnger Kirchenchor.
Mittwoch, den 29. April, 7*1, Uhr Abends 

der «tut. Turnhalle: TfcJ ’ 

W Manasse- Wz 
Dramatische Scenen für Chor, Soli u. Orchester von 

- Solisten: g '
Maria Berg, Concertsängerin, Berlin. 

Dierich, Kgl. Kammersänger, Leipzig.
. NummXtpARiiuUrAVJ‘i Eweyk, Concertsänger, Berlin 

hillets 50 Pf sjna ä 3 M., 2 M. 1,50 M., Stehplätze 1 M Schüler-

Kirchenchor. I
Sonntag, ll1/, Uhr: H e v r e n.

Zimmer-
von

Bade-
von

Cylinder-
von

Fenster-
von

Fieber-
Stück -

Reise-
von

Lese-
von

G- Neufeld, Optiker,
Wafferftrasie, Ecke Hinterftratze.

Einen schon geübterem zuverlässigen

Schreiber
sucht Satire,

Nechtsanwalt und Notar.

Für 4,25 Mk. 
ein prachtvolles, elegantes 

Tuchjaquet 
für jüngere Mädchen.

Bürger-Ressource.
Sonntag, ben 26. April er.:

Letzte Soiree
MetEmllBecker.
Lieder, Couplets.Gedicht-Vortrag: 
Emil Becker, Isab. Becker-Marston, 

Rieh. Volkmann.
Duo-Scenen, Duette. 

Theater: 
Salz der Ehe." 

"Lustspiel in 1 Akt. 
„Gebrüder Zorn." 

Posse in 1 Akt.
Nummerirte Billets zu 75 3), Saalplatz 

60^.Logeobeu30<z,Conditorei8elcI<msnn. 
nn . Nummerirte Billets
00 Saalplatz 75 3), Loge oben 30 3. 

Kassenoffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Elbing,

SaalderKürgkr-Rkssonm.
Freitag, den 1 Mai er., 

Abends 8 Uhr: 
HilmoliMc

Z Soiree @
von

O. Lamborg
Clavierhnmorist aus Wien.

Mutritt: Tischplatz 75 Num- 
metmer Platz 1 J6 25 3). Billete in 
Herrn Selckmann’s Conditorei.

Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche 
eigener Fabrikation aus besten Eisässer Louisianatuchen enorm billig. 

D. Loewenthass Kalthaus.

I
Für 5 Mk.

ein schwarz. Tuchkragefi 
reich mit Spitze garnirt.

jeder Art und Höhe offeriren I.stellig 
von 38/4 % an ohne Amortisation, 
II. sichere Stellen, auch hinter Land
schaft, ZU 4*/$—5 % und übernehmen 
ben An- u. Verkauf von guten läudl. u. 
stöbt. Grundstücken bei solider Preislage.

Elbinger Hypotlieken-Comptoir.
Elbing, Hospitalstraße 3. Anfragen 
ist stets Rückporto beizufügen.

Dnnziger Stadt-Theatcr.
Sonntag, den 26. April, Nachmittags 

3Vz Uhr: Fremden - Vorstellung 
bet ermäßigten Preisen: Das 
Glück im Winkel. Schauspiel 
von Hermann Sudermann.

Sonntag, den 26. April, Abends 7Vg Uhr: 
Fran Venus. Große Aus- 
stattungsfeerie mit Gesang und 
Tanz von Ernst Pasque und 
Oscar Blumenthal.

^



;<Ziegler’s (Korsetts ►
! 4, bequem und gut sitzend, ►

< E Strümpfe d« t

empfehlen

11

ThJacohv

►►►

Dir nnicficn ciiigrgniigtiicii
Besätze, Kleidergarnituren

Hierzu eine Beilage.
Für die hiesigen Abonnenten liegt 

heute das „Fllustrixje Gonutggs. 
blalt" -ei.

Sämmtliche Auslagen 
zur

Damerrschueiderci 
lautPreiscourant in den 

Nr. 15,18,40,5b,59 
der „Altpreuß. Zeitung".

Trockc»-Naler-il.NMrersilrSe«
Lacke, Iirmjse, L'insel 

Schaklanen, Kilt, Kranze 
kauft man Hl in bester Qualität ■ 

am billigsten bei

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarbe«.

1 und £

< MnmpUugen, ►
- 4 vollständig waschecht, in diamant- , 4 schwarz und braunen Lederfarben,

4 Sommerhandschuhe y
4
4
4

' 4 Echt erigi 
i<

s&gjggo» Wegen Reparatur
|tt meincm Geschiists- 

lotfll ist dasselbe von Sonnabend 
8 Uhr Abends bis Montag früh 
geschloffen.
 M. meckert.

Stets frische

AoiKrrri-Dattrr
p. Pfund 90 Pfg. -MU 

empfiehlt

Herrn. Wiebe.

zur Saison.
Elegante schwarze

SchmelzKröen unii Knsthe.
Letzte Neuheit! Letzte Neuheit!

Schwarz Flitterbesätze.
Letzte Neuheit! Letzte Neuheit!

Schwarz Flitterbesätze auf
Tullfond.

Schmelz-Kleidergarnituren 
streng moderne Collier-Mieder 

Sattel-, Träger-, Epaulett-, Zacken- 
und Kragenfacon 

für 1,50, 2,25, 2,75, 3,25,3,55, 
d,95, 4,25.

Schmelz-Colliergarnituren 
für 75 

LetzteReuheit. Letzte Neuheit. 
Schmelz-Achselgarnituren 

mit Schmelzfranzen.

Letzte Neuheit! Letzte Neuheit!

Schmelzgarnituren mit Flitter
stickerei auf Tullfond.

Letzte Neuheit! Letzte Neuheit!

Farbige Schmelzgarnituren
v mit Flitter-Stickerei.

Farbige Schmelzgarnituren.

Neu! Neu!
Schmelz-Ornaments mit Behang. 

Farbige Schmelzborden 
in jeder Farbe per Meter 32 3> 

Neu! Neu!
Farbige Flitterbesätze. 

Streng modern. Streng modern. 
Farbige Flitterstickerei 

auf Tullfond bis 6 Ct. breit. 

Neu! Neu!
Wachsperl-Borden.

Neu! Neu!
Hochelegant gestickte Borden und 
Bordüren, neue Farbenbellungen 

Schwarze Schmelzborden 
in reizendster Ausführung 

schmal breit
11 3) 18 3) p. Mtr.

Schwarz und farbig 
Seidenborden 
schmal breit
8 3) 18 -Z Per Mtr.

Schwarz «nd farbig 
WM-Mohair-Hohllitze 

per Meter 7 Pfg- 
Schwarz nnd farbig . 

MT Mrhair-Sontache TU 
per Meter 2 3).

Schwarz Mohairtressen in 12 
verschiedenen Breiten 
per Meter 3 § an.

Vollständiges Farbensortiment coul. 
Mohairborden in 6 verschiedenen 

Breiten 
per Meter 4 3) an.

Pnfflitze p. Mtr. 3$
Stück 25 Meter 85 Ps.

Neuheiten in

Perlmutter-Knöpfen 
Celluloid-Knöpfen 
Schmelz-Knöpfen 
Stahl-Knöpfe» 
Oxid-Knöpfen 
Gold-Knöpfe« 
Horn-Knöpfen.
Neu! Neu!
Garniturknöpfe (Aufsatz) 

moderne Kugel-, Caröe-, Knebel- 
knöpfe in Gold, Silber, Stahl, 
Bronce, Horn, Perlmutter u. Schmelz.

Neu! Neu!
Schwarz Schmelz- 

Knopf - Garnituren.

Echte schwarze 

Sammele u. M-Ickiche. 
Echte farbige 

Sammete n. Silk-Peluche 
zu jeder modernen Kleiderfarbe passend. 

Velvet-Sammet
- in schwarz und farbig.

Schwarz reinseid. Merveillenx 
p. Mtr. 1,55 an.

Reinseid. eoul. Merveillenx, 
prima Qual., in jeder Schattirung 

am Lager, Mtr. 2,25. 
Halbseidene Merveillenx 

per Mtr. 1,05.
Halbseid. Merveilleux changeant 
extra breit zum Abfüttern von 

Kragen besonders geeignet, 
per Mtr. 1,55. 

Merveillenx gäuffrä.
Reinseid, changeant Merveillenx 

Reinseid. changeant-Taffet 
in neuesten Farbenstellungen.

Schwarz u. eoul.reinseid.Moir6. 
Letzte Neuheit. Letzte Neuheit.

Reinseid, gestickt Broeat 
in vielen neuen Farbentönen. 

LetzteReuheit. LetzteNenhcit. 
lasset chine 

in schönen Farbenstellungen. 

LetzteReuheit. LetzteReuheit. 
Taffet mille fleur. 

Chic. Chic.
Weisi/schwarz, Weiß/marine, 

Weisi/gold gestreift reinseiden 
Taffet.

Neu! Neu!
Seiden-Ponge (Rohseide).

Neu! Miroir(Seidcnfelpel) Neu! 
in creme, gold, mais, cerise, neurosa, 

bronce, tabak, oliv u. neublau.
W Bastseide, "AW 

prima Qualität, gemustert und mit 
farbigen Seideneffekten.

Seiden-Crvppon. 
Guipure-Spitzen u. Entredeux. 
Bourdon-Spitzen u. Entredeux. 

Baleneienner-Spitzen und 
Entredeux. 

Irisch-Spitzen u. Entredeux. 
Tull-Spitzen u. Entredeux. 

CrLpeliffe-Spitzen u. Entredeux 
in schwarz, weiß, creme, mais, beurre, 

gold, beige und lederfarbig. 

Neu! Neu!
Valeneienner-Spitzen 

in 5 verschiedenen Breiten mit dazu 
passenden Entredeux. 

Neu! Neu!
Schwarz seid. Crepeliffespitzen 

mit Stickerei.
Neu! Neu!
Guipure-Spitzen n. Entredeux 

beste Imitation von Klöppelspitzen. 
Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 

Bourdon-Spitzen auf Batistfond.

Baleneienner-Spitzen, 
schmal (Zwischensatz) Mtr. 8 3> an. 

Leder-Spachtel-Spitzen nnd 
Entredeux.

Reichste Auswahl 
Altlas- Müder,
Meruellleur- Müder, 
Rips- Müder,
Mails- Müder,
zu jeder Kleiderfarbe passend, in allen 

modernen Breiten vorhanden. 

Neu! Neu!
Reinseidene chaugeant- 

Glaee-Bänder.
Neu! Neu!

Reinseid. Taffet-Bänder.
Neuheiten in 

Stahl-, Jed-, Simili-, Perl« 
mutter- nnd Bronee-Schnallen.

Garlenlische 
Stühle mii> Vänke 
offertrt j« billiflfteit Preise« 

Gustav Ehrlich
Speicherinsel.

Für 

Amateure
, empfehle AE" Apparate, TM sowie
I sämmtliche

o Bedarfsartikel G 
in nur von mir selbst erprobter 

bester Qualität zu Fabrikpreisen.

6000 Mll. M .
zur II. sicheren Stelle aus ein bauerl. 
Grundstück bei Riesenburg mnerh. d. ersten 
Hälfte des Kaufpreises zum 1. ^ull er 
gesucht. Näheres im 
theken-ComPtoir, Elbrng, Hospitalstr. 3.

, schwarz und braunen Lederfarben,

und

■■ Schürzen ■■ p 
in großer Auswahl, . t

Estremadura, > 
Doppelgarn, > 

' t engl. Vigogne, i 

Häkelgarne ► 
i 4 in weist, creme und farbig ► ■ 4 ÄT zu billigsten Preisen 
! empfehlen! Mv.lMs

L Basilius,
Kettenbrunnenftrasie 2 3, II. Etage.

Beste n. billigst! Bezugsquelle ia- 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nördliche 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (jedec- dcdebige 
Quantum) Gute neue Bettfederrr per Psd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 Wl. «. 1M. 25 Pfg.; 
Feine prima Halbdannen IM. 60 Psg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarsedern 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 M 
ferner: Echt chinesische GnNzdn 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg.^und 3 JK

Von 
mir

iKrrlmer Waamhaus
3. Lehmann 

AlterMarktiOIli Elbing AlterMarktIGI 
Grösstes Sortimentsgeschäft am Platze 

Einzig in seiner Art.

Eigeue Aukaufshauser w Serliu und Kreslau. 
Eigene Wäsche- und Schürzensabriken.

10 Liniengeschäfte. j

einer Einkaufsreise zurückgekehrt, ist ed\
möglich geworden, meine Preise noch ]

bedeutend zu ermäßigen. I
Zephirwolle, große Lage 9 3> I
Häkelgarn, Rolle, 10 Gramm, 4 /
Häkelgarn, Rolle, 20 Gramm 9 3) 1
Kniipfgarn, große Lage 50 Gramm 10

Maschinengarn, Kronengarn, anerkannt bestes Garn-1 
Obergarn, 200 M., 2 Rollen, 7
Obergarn, 1000 M., 1 Rolle, 19 3)
Untergarn, 1000 Ad., 1 Rolle, 15 3> I
Taillenstäbe, bestes Fabrikat, Dtzd. 7 gekapselt, Dtzd. 14 mit I 

Lederkappe und Gold, Dtzd. 19 3>
Köperband, Stück 2 3>
7, Leinenband, Stück 4 3> 1
Schürzenband, Stück 5 3», sowie sämmtliche Arten Bänder zu 1 

billigen Preisen. * I
Nähnadeln, 25 Stück 1, 2, 4, 9 3,
Stecknadeln, Brief 2 3> 
Stopfnadeln, 25 Stück 5 3> 
Stahlhäkelnadeln, Stück 2, 4, 5 3> 
Schuhknöpfer, Stück 1 3>
Stricknadeln, Spiel (5 Stück) 2 3> 
Hosenknöpfe, Dtzd. 1, 2, 3, 4 3)
Schuhknöpfe, Dtzd. 1 3>
Nähseide, 1 große Docke 2 3> I
Stickseide, in allen Farben, Docke 4 3,
Tapisserienadeln, Stück 1 3», 25 Stück 12 3)
Stickgarn D. M. E., weiß, Docke 4 3>
Stickgarn 0. M. E., blau 5 3> und roth 6 3> 
Schweissblätter, Paar 5, 7, 10, 14, 19, 23, 28, 39 4 
Velourschutzborden, la-Qnalität, Mtr. 10 3> 
Rockschnur, Mtr. 2, 3, 4 3>

Ferner offerire sämmtliche Artikel zur Herren- nnd Damen- 
schneiderei zu NF staunend bUlmen Preisen.

Schneider, Schneiderinnen und Wiederverkäufe1* 
■MN erhalten extra Rabatt. nHUnv*4******-H*H4*H

1 Echte Doeringseife Stück 17 Pfg.
■jl Bitte höflichst auf den Namen Apotheker F. C. Doering zu achten. 

H+HHWI I I I I I H'HH'I 
Parfüms, beste Qualität, Flasche von 8 3> bis 4,50
Toilettenseifen aus ersten Fabriken, Stck. 6, 8 bis 70 3>
Bürsten, Handfeger, Haarbesen, sowie sämmtliche Arten Bürsten 

und Besen zu fabelhaft billigen Preisen.
Kämme, Stck. 8, 9, 12, 19, 24, 28, 35, 39, 48 bis 90 3>

Corsetts, gut sitzend, hoch und niedrig schnürend, Ia Qualitäten, durchaus 
haltbar, Stck. 28, 48, 58, 73, 98 3, bis 5,60 Jfc

Deckchen zum Aussticken, Stck. 1, 4, 13, 19, 22, 33, 39, 42, 49 A 
Schleier, einfachbreit, Meter 9 bis 78
Slbleier, doppelbreit, von 18 3> bis 2,50 Jfc nur Neuheiten. 
Paradehandtücher zum Aussticken, Stck. 38, 49, 50, 74, 90 bis 350 3> 
Bürstentaschen zum Aussticken, Stck. 11, 14, 17, 20, 42 bis 2,20 J6 
Große Auswahl Marktnetze, Klammerschürzen, Brotbeutel, 

Zeitungshalter, Tischlänfer, Wandschoner, Rachttascheu, 
Schirmsutterale, Reiseroüen, Plaidhütten zu enorm billigen 
Preisen.

Strümpfe u. Socken, Paar 24, 28, 34, 44, 49, 58 bis 130 3, 
Unterröcke für Kinder, Stck. 35, 39, 68 3> bis 1,45
Unterröcke für Damen, Stck, 95 3), 1,00, 1,35, 1,70, 2,00, 2,35 bis 

12 .vK,
Kinderschürzen, nur waschechte haltbare Stoffe, Stck. 10, 15, 19, 23, 28, 

53, 49 3) bis zu den besten.
Damenschürzen, Stck. 19, 25, 34, 49, 58 3, bis zu den elegantesten.

-- 

Dam«machtjacken7Stck 90 A, 1,00 WO. bi$ 3 Jt

Beinkleider für Kinder und Damen, Stck. »8, 48, öt>, 65, 75 3) 

2 20 J(o

Glas- und Noyellau-Mullrea-AbthkllNS.
S^üsseln “ roci60' ß1 ©tfid, fortirt, 1,35 .*

Schüsseln, w st, &(£ fortirt, 1,90 Jt 
Schüsseln, blau,6*> g 12

Kaffeeservice, 8tl|etlig. 3,95 bis 12 
Waschschüsseln, $Dr5enQn und Emaille, fabelhaft billig. 
WasserkanneHj blau und weiß, 50 bis 75 3) 
Spucknapfe, mit Gold 38, lackirt mit Untersatz 48 3> 
Nachtgeschirre, Stück 33, 40, 62 bis 77 3,
Blumenvasen, entzückende Neuheiten, von 14 3> bis 1,25 
Gläser in allen Sorten.

i Esslöffel 16, 20 3> 
Theelöffel 5 3>

| Küchen-Holzwaaren in überraschender Auswahl zu bekannt lnurge 
Prisen. , -

| Portemonnaies, Cigarren- und Cigarettentaschen, **r r 
laschen, Necessaires, Hand- und Reisetaschen, ö 
Auswahl, preise. ,

w Jeder Geftenstand wird bereitwilligst umgetaniw'-
5
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?Ue? ^Mischen Verziehen des Mundes zu sich,• weilte, den Direktor mit Bitten um ein Lied bestürm-

Nr. 98. Elbing, den 3«. April 1896,

und 
dem
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 «... baß sie mit 
fern Bauunternehmer auf 4000 Mk. abgeschtoffcn 
habe, während dieser tn Wirklichkeit nur 2900 Mk. 
ausbedungen hatte. Die Angeklagte wurde wegen 
Betruges zu 300 Mk. Geldstrafe oder 30 Tagen Ge- 
sä.'lglnß verurtheilt. Frau K. hat die Berufung an
gemeldet.

Culmer Stadtniederung Herrn Korbrvaaren- 

wassers von dem S^tapelplatze in den Culmer Kämpen  r,  _  ...
ungefähr 400 Bunde Weiden stromabwärts. Die > Q‘U von einem großen Feuer heimgefuchten Nochbar- 
9t s rc- etlflP derselben wurde bet Gienz, Doeposch dorie Grünlinde iür den ebenfalls abgebrannien Lehrer

ten. Nie sagte Jella ihm ein freundliches Wort 
für seinen schönen, herzergreifenden Gesang, währetld 
ihre Verwandten es an den wärmsten Anerkennungen 
nicht fehlen ließen.

Im Fcrnow-Walde wurde fleißig Holz gefällt, 
und das beinahe taktmäßige Schlagen der Aexte 
war weithin zu hören. Eine große Anzahl Stämme, 
die als Vo'ylenholz fortgeschafft werden sollten, 
wurden zum Transport Hergerichtei, von anderen 
Bäumen wurden nur glatt am Stamme die Aeste und 
Zweige fortgehauen und die Stämme in der alten 
Sägemühle am Rotheimbach, die dem Baron gehörte, 
zu Brettern zerschnitten. Die Witterung war all 
diesen Arbeitern äußerst günstig. Der Schneefall 
hatte aufgehört, und trockener, aber nicht allzuscharfer 
Frost war eingetreten, so daß das Holz nicht fror 
und die Arbeiter nicht unfreiwillig feiern mußten.

Je zurückhaltender die Baronesse sich gegen 
Direktor Siegfried zeigte, ein um so lebhafteres In- 
teresse schien sie an dem regen Treiben der Holz
fäller im.Fernow-Walde zu finden. Fast täglich 
wählte die junge Dame den Forst von Fernow zum 
Ziel ihrer Spazierritt-, und sah aus der Ferne zu, 
wie unter den lauten Zurufen der Leute einer der 
hundertjährigen Baumriesen nach dem andern die 
fiolze Krone zum Falle senkte. Den Direktor, der 
ebenfalls täglich sich im Walde einfand, hatte sie 
jedoch noch niemals da getroffen. Siegfried hatte 
im Schlosse viel zu thun. Er hatte die Revision 
der Geschäftsbücher übernommen, denn der Baron 
hatte ihn darum mit halb verlegener, halb freundlicher 
Bitte ersucht, und Siegfried widmete sich feiner 
Aufgabe mit jener ernsten Sorgfalt, die sein ganzes 
Thun charakterisirte.

Es war nicht so leicht, Klarheit und Ordnung 
zu schaffen. Sowohl der Vater des Barons, als 
auch dieser selbst hatten nicht allzu sorgsam ge- 
wirthschaftet und durch Baron Salberg war ge
flissentlich Unordnuitg in den Büchern geschaffen 
worden. Pachtrückstände, von denen der Baron 
Rotheim dem Direktor erzählt hatte, gab es nicht. 
Die Pächter, obwohl zum größten Theile arme 
Bauersleute, hatten doch stets bei Heller imb 
Pfennig ihren Pacht entrichten müssen, denn der 
Baron Salberg pflegte sofort mit Pfändung zu 
drohen, wie Siegfried erfuhr. Allerlei unvortheil- 
hafte Verbindlichkeiten waren von der Verwaltung

eingegangen worden, die erfüllt oder auf kluge 
Weise gelöst werden mußten. Kurz, die Finanzlage 
des Barons war eine äußerst schwierige, und Sieg
fried verhehlte sich nicht, daß nur die ernsteste 
Sparsamkeit und die rationellste Bewirthschastung 
den drohenden Ruin abwenden könne. Aber der 
Direktor sah auch, daß die Güter des 
Barons so reich und ertragsfähig waren, daß eine 
Reihe von Jahren verständiger, strenger Verwaltung 
hinrcichen mußten, die bestehenden Schwierigkeiten 
zu lösen. Der Direktor sprach dem Baron gegen
über rückhaltlos seine Wahrnehmungen aus und 
verlangte von dem Schloßherrn das Versprechen, 
die Gutsverwaltung fortan in sichere Hände zu 
legen. Ohne Zögern gab der Baron dieses, Ver
sprechen, und Siegfried sandte mit, leichtem 
Herzen an das Bankhaus O. Schröder feinen Be
richt über den Stand der Dinge.

Das Resultat war ein äußerst günstiges. Die 
rückständigen Zinsen wurden dein Baron gegen einen 
Schuldschein gestundet, der seinem Aussteller Zeit 
ließ, das Eintreffen der Gesammtsumme für die 
großen Holzschläge im Fernow-Walde zu erwarten. 
Der Baron dankte dem Direktor mit beredten 
Worten für die glückliche Ordnung der Geschäfte 
und bat ihn dringend, so lange noch die Hvlzarbeiten 
seine Anwesenheit auf Rotheim nöthig machten, 
auch die Berwaltungsgeschäfte zu kontrolliren, indem 
er Siegfried zugleich Vollmacht gab, jede ihm zweck
mäßig scheinende Veränderung einzuführen.

„Die einzige, die ich Ihnen empfehlen kann," 
sagte der Direktor hierauf, „ist äußerste Sparsam
keit nicht nur für die Verwaltung, sondern auch in 
Ihrem Hauswesen. Sie haben z. B. eine bei 
Weitem zu zahlreiche Dienerschaft, die nicht genügend 
beschäftigt ist. Sie haben ferner in Ihrem Mar- 
stall zwölf prachtvolle Pferde. Wozu? Sie be

dürfen derselben nicht. Verkaufen Sie wenigstens 
zwei Drittel davon."

„Theure Pferde verkauft man nicht leicht ohne 
Schaden", bemerkte der Schloßherr unmuthig.

„Wenn es Ihnen angenehm ist, schreibe ich an 
den Fürsten Altmark. Ihm sind so schöne, edle 
Pferde wie die Ihren immer willkommen."

„O, diese Pferde halte ich zu meinem Ver
gnügen", entgegnete der Baron verstimmt.

„Sie haben meinen offenen Rath verlangt, 
Herr Baron, und den gebe ich Ihnen. Um Ihre

Mtuthsertrüge und über die von ihr angeordneten!

Unter der KönWtüM.
Preisgekrönter Roman

von
M. Th. May.

131 ™ ™ , .. . Nachdruck verboten,
das "Sorbin »an ÄS,ebc? Volkston, so wie 

entgegnete Della. CU ^sungene, am liebsten,"

»Und er hört Sie. lieb- Varonch-, dabei am 
liebsten begleiten." fiel Strehlen ein. „Ich denk 
mir, dem Direktor wird es auch angenehiner sein, 
wenn Sie ihm die Anstrengung abnehmen, sich selbst 
zu accompagniren." 
, . »Wenn der Herr nur mit meinet Leistung rii- 
fneben fein mirb,» sagt- Ma unsicher.

heil 2Bunf$ bereu Lreblmgslied: „Aennchen von 
Tharau." Wle herzlich klang die schlichte Weise - 
Aennchen von Tharau, mein Reichthum, mein Gut — 

wie ein Palmbaum zur Höhe erst steigt, 
Mt ihn erst Regen und Sturmwind gebeugt, 

wird die Lieb' in uns mächtig und groß 
-icach manchem Leid und traurigem Loos."

Ehrend st- spielte, nicht aufzu- 
ge,nen/"M° L, M<k Siegfrieds zu be

halt- nur einmal *»„( ns£Iorflt [cin können, er 
gesehen; dann wandt- lr flotbige Haar nieder- 
auf der Junobüfte i„ bet und ließ es
„Aennchen von Tharau, mein R-ichtb tU^n' 

Du meme Seele, mein Steife 

"klang es noch einmal und da- Lied war zu Ende

Die Anwesenden spendeten dem Direktor t,-„ 
diesen Vortrag seines Liedes reichen Beifall, aber 
Siegfried lehnte alle Bitten, noch Mehr zu singen 
«Ntschieden ab. Schloß sich doch Yella den Wün- 
oh Vx anderen nicht an, ja es schien beina'e, als 

angenehm sei, daß Siegfried nicht mehr 
und selbffÄ,n plauderte, lachte und scherzte man, 
ihres Paihn/^ schelte über einige hellere Worte 

ihr Rädchen"fört ^Kfrimmer kam, schickte st- 

möchte roiffcn tnna ; stUcin ifyrcn n# toQ§ letzt für mich Pflicht ist", sagte sie

fte ihr Haar m Flechten geordnet um den Kopf 
wand; aber sie kam nicht dazu, sich eine Antwort 

flcÄ ein leiser Klang durchzitterte die 
stille Nacht. Sie horchte mit gespanntester Ailf- 
merksamkeit, dann öffnete sie das Fenster, und nun 
vernahm sie deutlich die weichen, langgezogenen Töne 
einer Violine durch die Winternacht erklingen. Eilig 
warf sie ein warmes Tuch um die bloßen Schultern 
ü- ^."lchte weiter, und es kam ihr vor, als zögen 
Seele an sich'^^ unwiderstehlicher Macht ihre ganze

lDar verschwunden, der Wald rauschte 
M !?ig unb bie Vögel sangen, ferner 
Glockenton klang über die blühende Heide der Fluß 
unten im Thale plätscherte und in seinem Wasser 
spiegelte sich die Königstanne. Darunter staud ein 
stolzer Mann, und er sang in süßen Tönen, und wie 
ein Heller schimmernder Stern immer und immer 
wieder durch den umwölkten Himmel glänzt, so 
variirte der Spieler immer wieder in wechselnden 
Tonbildern das Lied: „Aennchen von Tharau — 
wein Leben, mein Blut!"

Endlich verstummte das Spiel. Aella schloß 
das Fenster und begab sich zu Bette. Schlaflos 

sie lange und dachte immer an den einen 
Gedanken: Liebt dieser Mann seinen Vortheil allein 
o°er wirklich nur seine Pflicht? Und was heißt das? 
Die Pflicht ist mein Vortheil!"

Seit jenem Abend war Siegfried des öfteren 
Gast bei dem Baron; ja schließlich lud dieser den 
Direktor so häufig, daß Herr von Strehlen meinte, 
es fehle etwas, wenn Siegfried nicht da war. Des
halb versäumte es Frau von Balten niemals, vor 
^'si-Thee zu fragen, ob sie nach dem Direktor 
nf u 1 SS6, ^ur Jella blieb sich im Wesentlichen 
ihr hatte nachgerade Siegfried gegenüber
wir spalten abgelegt; an dessen Stelle aber 
Wortes /k-Ä^^^^^bachten, ein Erwägen jedes 
so aufaereat ^mals wieder war die Baronesse 
Siegfried über h jenem Abend, als Strehlen mit 
Pflicht gestritten zwischen Vortheil undgleiLil?E Lr ch^L^ ^hl und beinahe 

sagte sie namenMch bannTin Niemals
Sft ’Ä Ta-lle^ona ode^SUchlF 

der letzt häufiger als sonst auf Schloß Rotheim

 

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 24.April. Der Kaiser besichtigte bei seinem 
heutigen Besuche des Künstlerhauses eingehend die 
Menzel-Ausstellung.
- Ein Boykoit über Wien ist seitens der 

Universität zu Pest beschlosien worden. Diese will 
ihre Einkäufe nicht mehr in Wien, sondern in Berlin 
machen. Begründet wird der Beschluß mit der ungar- 
seindlichen Hetze der Wiener Bevölkerung, die sich auch 
durch die Wahl Luegers kundgcbe.

Budapest, 24. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm heute den Antrag des Jmmunitäis - Ausschusfis 
an, in weichem erklärt wird, daß in dem Erlaß biß 
Honv dmintsttrs an die Honvcdo fiziere, welcher den 
Osiizieren das Erscheinen aus der Galerie des Ab
geordnetenhauses während der Verhandlungen über 
das Honvedtudget untersagte, keine Verletzung bet 
Jmmul.i'tit der Abgeordneten gelegen habe. Hieraus 
gelangen noch ißet.tonen zur Verhandlung.

Italien.
Rom, 24 April. Der Vatikan hat heute nach 

Petersburg offiziell mitgetheilt, daß der Nuntius Agli- 
ardi als Vertreter des Papstes an den Krönungsfeier
lichkeiten in Moskau lheilnehmen wird.

Massauah, 24. April. Die allgemeine Lage so
wohl nach dem Süden wie nach Kaffala zu ist un
verändert. Die Verpflegung stößt noch immer aus 
Schwierigkeiten. Unter den bei Agostafari gefangenen 
Italienern b. finden sich, wie gemeldet wird, 1 Offizier 
und 18 Soldaten.

Frankreich.
Paris, 24. April. Nach hier vorliegenden Mel

dungen aus Athen hat bei Eprskopi auf Kreta zwischen 
Christen und Türken ein Kampf stattgesunden, welcher 
zwei Tage dauerte. Etwa 50 Personen seien getödtet 
oder verwundet worden. Die Kreteuser hätten Grie. 
chenlaud um Hilse angerufen.

Großbritannien.
London, 24.April. Die Königin hat einen neuen 

Ritterschasts - Olden mit der Bezeichnung „Royat 
B c orian Orden" gestiftet.

— Die Prinzessin von Wales ist mit ihren 
Töchtern, der Bltnzeisiu V civria und der Prinzessin 
Maud heute nach La Turbie abgereist, um der 
Kaiserin - Wittwe von Rußland einen Besuch abzu- 
statten.

— Dem „Reuter'jchen Bureau" wird aus Bulawuyo 
vom 22. d. M. gemeldet: Eine Abtheilung von 300 
Mann verließ heute Vormittag Bulawayo und griff 
die Matabele 4 Meilen nördlich von Bulawayo in 
der Nähe des FtusfiS Umguza an. Es entspann sich 
ein heftiges Gefecht; die englische Streitmacht wurde 
einige Mal hart bedrängt, behielt aber, nachdem sie 
einen heftigen Flanken-Augriff abgeschlagen hatte, die 
Oberhand und trieb den Feind zurück, als Befehl ge
geben wurde, sich nach Bullwuho zurückzuziehrn.

Schweden.
Stockholm, 24. April. Nach mehrtägigen Ver

handlungen ist der Handelsvertrag zwischen Japan 
und Schweden und Norwegen gestern abgesch'.oss n 
worden. Die Unterzeichnung findet jedoch erst statt, 
wenn der japanische Gesandte nähere Instruktionen 
aus Japan empfangen hat, welche Anfang der nächsten 
Woche erwartet werden.

Türkei.
Konstantinopel, 24. April. Bei der gestrigen 

freundschaftlichen Vorstellung fämmtlichrr Botschafter 
l e der Pforte gegen die Ernennung des mohamedanifchen 

m 3'Uun wurde darauf hiliqewiefen, daß
die Botschafter au! Wunsch der Pforte die Untcrwermng

ist die betreffende Lehrerfamilie hier eingemiethet 
worden. Die Schulkinder von Grünlinde sind jetzt 
ohne jeglichen Unterricht. Der Schulbau kann erst im 
nächsten Jahre in Angriff genommen werden.

Gollub Donnerstag Mittag ertrank das 5jährige 
Töchterchen des Glasermeister Nastaniel in der Dre- 
wenz. Bis zum Abend konnte die Leiche nicht ge
funden werden. An dieser Unglücksstätie sind in 
kurzer Aufeinanderfolge mehr denn 10 Menschen ver
unglückt. Die Stelle müßte unbedingt abgcsperrt 
werden.

Riesenburg. Behufs landespolizeilicher Prüfung 
des Entwurfs der Theilstrecke Riesenburg - Freystadt 
der proj'.ktirten Eisenbahn Ricfinburg-Jablonowo, mit 
Abzweigung nach Marievwerder. wird von den Com- 
missarien des Herrn Regierungspräsidenten am Sonn
abend Nachmittag im Magistrats - Sitzungssaale in 
Riesenburg ein Termin abgehalten werden. Alle bet 
der Bahnanlage in Betracht kommenden Grundbesitzer, 
sowie die wegen der künftigen Wegeunterhaltungs
und Vorfluthsverhältnisse interessirten Personen sind 
auigesordert worden, etwaige auf die Bauausführung 
bezüglichen Anträge spätestens in dem obigen Termine 
zu stellen.

Samter. Der Polizeidiener Hobodynski war in 
letzter Zeit häufig angetrunken gewesen, deshalb hatten 
seine Angehörigen eine Summe von 50 Mk. welche er 
einkassirt und an die Kämmereikasse abzuführen hatte, 
einstweilen in Verwahrung genommen. H. glaubte 
nun, diese 50 Mk. verloren zu haben. Dies ging ihm 
so zu Herzen, daß er sich das Leben nahm. Er 
wurde heute in einem Teiche des Dominiums Neudorf 
als Leiche aufgefunden. H., ein Wittwer, war 60 
Jahre alt.

—d. Mühlhausen. Am 23. d. M. fand die 
feierliche Grundsteinlegung znm Kirchthurmbau im be
nachbarten Neumark statt. In längerer Rede ver
breitete sich Pfarrer Rfftow über die Geschichte der 
Kirche, welche in früherer Zeit Mutterktrche von Lauck 
gewesen, dann aber unter Schlodier Patronat ge
kommen ist. Der Patron der Kirche, Graf zu Dohna, 
war durch parlamentarische Thätigkeit am Erscheinen 
verhindert. Die üblichen Hammerschläge führten aus 
Pfarrer Ristow. Maurermeister Grundwald aus Döbern, 
bie beiden ältesten Mitglieder des Gemetndektrchenraths 
und zwei Aelteste der Gemeindevertretung. Erhöht 
wurde dlc Frier durch Gesänge des Jünglingsvereins 
aus Fürstenau. Der Kirchthurm wird an der Stelle 
sich erheben, an welcher bisher die Sakristei sich be
fand. Bei Abbruch derselben fand man in einer Blech
büchse Münzen und Dokumente. Aus letztem geht 
hervor, daß Neumark bereits in der Mitte des 16. 
Jahrhunderts herzogliches Gut gewesen und später in 
den Besitz der Grafen Dohna übergegangen ist.

m Heiligerbeil.. Die diesjährige Ausnahme an 
der Landwicthschasisschule weist feit Bestehen der An
stalt mit 29 Schülern die höchste Frequenz auf. Am 
Schluß des porigen Semesters zählte die Schule 87 
Schüler; das neue Schuljahr hat sie mit 99 Schülern 
begonnen.

Königsberg 24. April. Infolge eigener Unvor- 
sichtigkeit sind vorgestern auf dem Elbinger Dampfer 
„Vorwärts" drei Matrosen verunglückt. Als die
selben nämlich einen mit Vitriol ongesülltea Glas
ballon von Deck an Land schaffen sollten, thaten die 
Leute das so ungeschickt, daß der Ballon zerbrach 
und das Vitriol sich auf das Deck ergoß. Einer der 
Matrosen wurde von dem umherspritzenden Vitriol 
im Gesicht getroffen, so daß sofort ein Auge ver
nichtet wurde. Er wurde in die Klinik geschafft. Der 
zweite Matrose erlitt eine schwere Verletzung am 

weder Wohnung noch Schullvkal zu beschaffen war,'H'.l>? und der dritte Bcschadigungen der Hände unb

y. Aus dem Kreise Konitz, 24. April. Die 
Volksban! in Czersk, eiugetragcr.e Genossenschaft mit 
unbeschränkter Haftpflicht, zählt zur Zeit 325 Mitglie
der, von denen 34 im v^'.flossenen Jahre beitrater. 
Die Aktiva und Passiva der Volksbank belaufen sich 
für das verflossene Rechnungsjahr aus 189775,40 Mk. 
Seit dem 1. Januar 1896 verzinst die Bank Depositen 
mit 4 pCt. — In Konitz ist ein Geflügelzuchtverein 
gegründet worden. In den Vorstand wurden gewählt 
die Herren Anstaltsbeamter Klamann, als erster Vor
sitzender, Kaufmann Rhode als Schriftführer und Be
sitzer Sioip als Schatzmeister. — In der Stadtschule 
zu Kon/tz tuirb von Herrn Dr. v. Lukowitz I ein 
Kursus tn der theoretischen und praktischen Ausbildung 
freiwilliger Krankenpfleger abgehalten, der sich einer 
regen Theilnahme erfreut. — Von dem Mtergnte 
Bergelau werden 800 Morgen cul. Wteseu verpar- 
zellirt werden.

{=] Von der Flatow - Bromberger Kreis
grenze. Die von beiden Consistorien zu Danzig unb 
Posen aus Veranlassung des Cultusministeriums an- 
geordnele Verhandlung wegen Ein- bezw. Umpfarrung 
der evangelischen Gemeinde Dzidno hat am ver
gangenen Die-^stage in Dzidno stattgefuttden. Die 
stimmderechtigien Mitglieder genannter Gemeinde 
baden sich alle bis auf einige wenige an der Mvn- 
kowarsker Grenze wohnende evangelische Ausgebaute, 
die auch irüher schon zu Posen gehörten, für ihre 
Einpfarruag in das Kirchspiel Obodowo-Soßnow und 
somit iür ihren Verbleib unter dem Consistorium zu 
Danzig erklärt. Aus die jetzt zu erwartende Ent
scheidung Seitens der zuständigen Behörde ist man 
sehr gespannt. — Gestern und heute revidirte Regie
rungsrath Dr. Protzen aus Marienwerder in Be
gleitung des Kreisschulinspektors Rohde aus Zempel 
bürg eine Anzahl Schulen hiesiger Gegend. — Heute 
in der Frühe ist in Wiskitno ein größeres Bauern
gehöft vollständig niedergebrannt. Sämmtliches Vieh, 
darunter 4 Pferde, soll in den Flammen umgekommen 
sein. Nähere Angaben f.hlen noch.

Bromberg. Wie verlautet, ist der Seminar
direktor Tobias hierselbst als Regierungsrath nach j 
Königsberg berufen worden. Sein Nachfolger hier soll 
Pfarrer Reichert werden.

Bromberg. 24. April. Die Kommunalsteuern 
für das Jahr 1896/97 stehen nunmehr fest- Nachdem 
der Bezirksausschuß den von den städtischen Behörden 
vorgklegten Stenerplan, wonach ^0 Prozem Zusc!. >g 
zur Einkommensteuer und zur Grund-, Gebäude- und 
Gewerbesteuer, sowie 100 Prozent Zuschlag zur Be
triebssteuer erhob-n werden sollen, berksts früher ge
nehmigt hatte, hat nunmehr auch der Finanzminister 
denselben genehmigt, und zwar unter der bekannten 
Voraussetzung, daß die städtischen Behörden für das 
nächste Jahr die Biersteuer einsühren. — Die Er
richtung eines Reichswaisenhauses in Bromberg steht 
in sicherer Aussicht, nachdem die städtischen Behörden 
weitgeheadtz^Zageständntffe gemacht baden, um es' der 
Neichsfechtschule zu ermöglichen, das zu gründende 
vierte Waisenhaus hier zu errichten, und nachdem sich 
auch aus den Kreisen der Bürgerschaft heraus die 
lebhaftesten Shmpathien und die Bereitwilligkeit zu 
thatkräftiger Unterstützung und Förderung des Projekts 
kundgegeben haben.

[ = ] Zempelburg 24. April. Die hiesige Privat- 
iöchterschule ist jetzt endgültig von Fräulein Födisch 
aus Rogalin übernommen worden. — Der Privat- 
lehrer Gloß hier giebt seine Schule auf und tritt die
selbe einem Philologen ab..— Da in dem vor einiger

der Aufständischen in Zeitun vermittelt haben und 
somit moralisch verpflichtet sind, für die Erfüllung der 
Bedingungen der Unterwerfung zu sorgen; aus diesem 
Grunde müßten sie gegen die Ernennung des 
mohamedsnischen Kaimakams als gegen deS Reform^ 
Reglement und die Zusage der Pforte verstoßend 
Einspruch erheben. — Heute gehen ein Aviso 
zwei Torpedoboote zur Küstenbewachung nach 
Golf von Alexandrette ab.

Aus den Provinzen.
Danzig, 24. April. Nach mehrwöchiger Krankheit 

starb h er gestern Abend der königl. Krrisschuiinipeklor 
des Danziger LandbezirkS, Herr Schulrath Dr. Scharfe 
in dem rüstigen Lebensalter von 54 Jahren. Der 
Verstorbene versah sein j tz'ges Amt seit ca. 20 Jahren

Marienburg, 24. April. Ein jähes Ende taub 
yestcrn Avenb kurz vor 10 Uhr Der etwa 19jähligr 
Ztmmerlehrling Scholbe von hier. Mit zwei Freunden 
hatte sich derselbe in verschiedenen Lokalen zu Kalthof 
au gehalten und trieben dieselben bei der Rückkehr 
auf Der Schiffsbrücke allerhand AlloOra. Sei es nun, 

^chalbe sich mit der ganzen Körperiast gegen das 
hölzerne Geländer der Brücke lehnte, oder daß er 
ou^ hier einen Scherz machen wollte, genug, dasselbe 
gab auf einem kurzen Theil nach und stürzte mit ihm 
tn die zur Zeit noch angeschwollene Nogat. Obgleich 
Schoibe ein tüchtiger Schwimmer war, wurde er doch 
von der reißenden Strömung in die Flirßmitte ge
trieben und ging in der Nähe der Eisenbahnbrückr 
unter.. Seine Freunde, welche keine Schuld an dem 
Unglücksfall trifft, eilten ihm zwar sofort in einem 
Boot zur Hilfe, vermochten jedoch den verzweifelt um 
sein Leben Kämpfenden nicht mehr zu erreichen. Die 
Leiche des Ertrunkenen konnte bisher nicht geborgen 
werden.

Pelplin. Mittwoch fand die feierliche Eröffnung 
des neuen Studienjahres im Priesterseminar statt. Der 
Regens Dr. Rosentreter hielt ein Levitenamt, dem der 
Bischof assistirte. Darauf hielt der Bischof in der 
Aula, nachdem ihm die neu aufgenommenen 31 Alum- 

^gestellt waren, eine Ansprache Über den wahren 
h ßeistlichen Stande. — Am Sonnabend tritt 
ver Vl'chof seine erste diesjährige Firmungs- und Vi- 

'Onsre.st an unb trifft an" Diesem Tage in Culm 
2.8. Besuch der Kirche tn Althausen und An- 

rund in Ätieivo. Am 30. in o <m.,zin B°iuml„i am 4. Mai tn

§uta”c'0’ 9ia4n"ltQ66 °m 6 M-, In

b.cr letzten Sitzung des Schöffen- 
gerich'is hier halte sich die Kaufmannssrau K. wegen 
Betruges zu verantworten. Dieselbe war angeklaat 
beim Verkauf ihres Hauses an den Besitzer R. da
durch einen größeren Kaufpreis erzielt zu haben, daß 

: fie wissentlich falsche Angaben über die verschiedenen

Bau- und Malerarbeiten an den Käufer machte. Es i 
handelte sich besonders um ihre Angabe, daß sie mit 

1 Cein Bauunternehmer auf 4000 Mk. abgeschtoffcn 
1 bade, während dieser tn Wirklichkeit nur 2900 Mk. 
, ausbedungen hatte. Die Angeklagte wurde wegen 
1 Betruges zu 300 Mk. Gt-ldstrafe ober 30 Tagen Ge- 
i scingniß verurtheilt. Frau K. hat die Berufung an

gemeldet.
Culmer Stadtniederung. Herrn Korbwaaren. 

Händler Lehmann-Culm schwammen infolge des Wachs«

400 Bunde Weiden stromabwärts, 

und Ehrenthal angtfi d)t.



Füße. Durch das ausströmende Vitriol wurde das 
Deck in Brand gesetzt, das Feuer indrsfin sofort aus
gegossen. (K- H. Ztg)

Jnsterburg. Ein Geldverleiher hatte an einen 
bei Gumbinnen wohnhaften Geschäftsmann eine aus
geklagte Forderung. Da dieser nicht Zahlung liefern 
konnte, so ließ der Gläubiger auf Grund des voll
streckbaren Titels bet dem Schuldner durch einen Ge
richtsvollzieher pfänden. Zum ZwangSversteigerungS- 
termin begab sich der Gläubiger an Ort und Stelle, 
bot fleißig mit und erstand sämmtliche zum Verkauf 
gestellte Sachen in der Hoffnung, daß ihm die von 
ihm an den Gerichtsvollzieher bezahlten Meistgebote 
nach Terminsschluß aus seine Forderung wieder zu
rückbezahlt werden. Durch den Gerichtsvollzieher 
wurde der Gläubiger jedoch enttäuscht, als ihm dieser 
erklärte, daß die Sachen für einen Gutsbesitzer vor 
gepfändet und daß diesem der Auktionserlös zustehe. 
Unter diesen Umständen mußte der Gläubiger mit 
den von ihm erstandenen Sachen, darunter einem 
alten Klavier, nach Gumbinnen abziehen und die 
Sachen dort daselbst gegen Bezahlung von Lagergeld 
unterbringen. Dort lagern dieselben noch, denn der 
V-rsuch, sie in einer Auktion zu verkaufen, ist fehl
geschlagen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenomme» und angemessen honorirt.
Elbing, 25. April 1896.

Muthmahliche Witter««« für Sonntag, den 
26. April: Wolkig mit Sonnenschein, Tags warm, 
lebhafter Wind. Strichweise Gewitter; für Montag, 
den 27. April: Wolkig, normale Temperatur, meist 
trocken.

Personalie«. Der Regierungs - Asseffor Dr. 
Andritzki zu Marienwerder ist der Königl. Regierung 
zu Liegnitz zur wetteren dienstlichen Verwendung über- 
wiesen worden.

Der Kreis-Bauinspektor, Baurath Caspary in 
Langenschwalbach tritt am 1. Juni d. Js. in den 
Ruhestand.

Generalversammlung. Auf die morgen, Sonn
tag, Vormittag 111 Uhr im Locale des Herrn Wehser 
stattfindende Generalversammlung der Allgemei
nen Handwerker-Orts - und Sterbe
kasse sei an dieser Stelle noch besonders aufmerksam 
gemacht. Auf der Tagesordnung der General
versammlung steht die Wahl der Vertreter der Arbeit
geber und -nehmer.

Die Nettesten der Kaufmannschaft hatten zu 
gestern Abend in das Lokal des Gewerbevereins eine 
Versammlung der hiesigen Handlungsgehilfen einbe
rufen, welche nur schwach besucht war. Der Vor
sitzende, Herr Commerzienrath Peters eröffnete die 
Versammlung und theilte mit, daß der Herr Handels
minister die hiesige Corporation d<r Kaufmannschaft 
aufgefordert habe, einen Bericht nach Anhörung der 
Handlungsgehilfen darüber abzustatten, ob die z. Zt. 
bestehenden Kammern für Handels-Angelegenheiten im 
hiesigen Bezirk für zweckmäßig erachtet würde, bezw. 
welche andere Einrichtungen etwa gewünscht würden. 
Sodann erklärte der Herr Vorsitzende den Zweck und 
die Zusammenstellung der Kammern für Handels- 
Angelegenheiteu. Bet der Diskussion wurde allgemein 
hervorgehoben, daß die geringe Zahl von Streitig
keiten zwischen Geschäftsinhabern und Angestellten, 
welche bis fitzt vor der hiesigen Handelskammer zur 
Entscheidung gekommen wären, zur beiderseitigen 
Zufriedenheit erledigt wären. Daraufhin wurde von 
dem Protokollführer, Herrn Bürgermeister (Ion tag, 
eine Resolution deS Inhalts aufgestellt, «daß die bei

dem hiesigen Gericht bestehende Kammer für Handels- 
Angelegenheiten d'e vollständige Zufriedenheit sämmt
licher interejsirtcr Kreise habe und irgend welche 
andere Einrichtung nicht gewünscht werde." Sämmt
liche anwesenden Handlungsgehilfen unterzeichneten 
diese Resolutfon, worauf der Herr Vorsitzende die 
Versammlung schloß. Am Tische des Vorstandes 
waren die Mttglieder der Aeltesten der Kaufmannschaft 
fast vollzählig vertreten.

Herr O. Lamborg - Wie«, der rühmlichst be* 
kannte Clavierhumorist, welcher am Freitag, den 1. 
Mai er. hierselbst eine Soiree zu veranstalten gedenkt, 
feiert auf seiner Tournee durch Ostpreußen wahre 
Triumphe. Ueber eine im M e m e l e r Schützensaale 
von Lamborg veranstaltete Soiree schreibt das ,Mem. 
Dampfboot": „Im großen Schützensaal ist selten so 
viel und so herzlich gelacht worden wie gestern Abend 
bei der Soiree Otto Lamborg. Der Coneertgeber, der 
sich ja auch bereits einen Nomen gemacht hat, vereint 
mit verblüffenden musikalischen Fähigkeiten einen echt 
österreichischen, sieghaften Humor, das gemüthliche 
Idiom des Wieners trägt — wenn es auch bet unS 
hier oben einer gewissen besonderen Aufmerksamkeit 
bedarf, um alle Pointen zu ersassen, — dazu bei, die 
Laune des Künstlers noch durchschlagender wirken zu 
laffen, kurz, Lamborg ist ein Clavierhumorist ersten 
Ranges.Das denSoalvollständig füllende Publikum unter
hielt sich denn auch vortrefflich und spendete reichsten Beifall. 
Bon den zahlreichenNummern deSPro^ramms, bei dessen 
Durchführung sich Lamborg in gleich hervorragender 
Weise als Klavierkomiker, Sänger, Improvisator, 
Vorleser, Componist und Thterstimmen - Imitator 
bewährte, seien als besonders gelungen hervorgehoben: 
die Familten-SolrSe, (Vater, Mutter und Großmutter, 
Onkel, Tante und Kinder jeden Geschlechts und Alters 
pauken auf dem Klavier, das zuletzt darob .verstimmt" 
wird), die Variationen des Liedes .Reich mir die 
Hand mein Leben" nach Mozart, Millöcker, Maseagni, 
Wagner und Strauß, die Augenblicks-Compositionen 
nach zugerufenen Opern- und Liedertiteln, Componisten- 
Namen, vom Publikum überreichten Liedertexten und 
zuletzt sogar von Auszügen aus einer Nummer des 
.Dampsboots", endlich .Der Morgenanbruch auf dem 
Lande." Geradezu stürmischen Lacherfolg hatte aber 
.Lamborg, der Virtuose", ein mimisches Meisterstück 
von höchster Naturtreue und unwiderstehlicher Komik 
und ein würdiger Abschluß der gelungenen Soir6e." 
Wir dürfen auf die hierselbst stattfindende Sotröe 
nach Vorstehendem gespannt sein.

Westpreustische HeerdbuchGesellschaft. Die 
westpreußische Heerdbuch-Gesellschaft wird am 2. Mai 
Nachmittags in Marienburg eine General-Versammlung 
zur Berathung und Beschlußfassung über verschiedene 
Vereinsangelegenheiten abhalten, welcher zur Vor
bereitung dieser Beschlüsse am Vormittag desselben 
Tages eine Vorstandssitzung vorangeht.

Geschmacksverirrungen. Folgenden beherzigens- 
werthen Worten, die es wohl verdienen, in wetteren 
Kreisen gelesen zu werden, begegnen wir in der 
„Soff. Ztg.": Geschmacklosigkeiten zu geißeln, die im 
modernen kunstgewerblichen Schaffen begangen werden, 
kann nur von Nutzen sein. Ein Kunstgewerbe, das 
auf dem Weltmärkte Erfolge erringen will, hat sich 
zu bemühen, nur ästhetisch und technisch einwandfreie 
Leistungen zu bieten. Leider ist seit einiger Zeit in 
den Schaufenstern einiger unserer Juwelier- und 
Goldschmiedeläden eine Geschmacklosigkeit ausgestellt, 
die man nicht ruhig hinnehmen kann, und um so 
weniger, als gerade in der Zeit der B-rliner Ge- 
werbeauSstellung Altes vor der Kritik Bestand haben 
sollte. Der Drang, jeden Gebrauchsgegenstand zu 
verzieren, ganz gleich ob die Verzierung angemessen 
und wirklich berechtigt ist, hat schon vielen Unsinn

gezeitigt, kaum aber einen höheren, als Thee« und 
E erlöff.lchm in der inneren Fläche der Schale mit 
emailltrten oder sein in Gold relteficten Darstellungen 
zu schmücken, die das Brustbildniß des Kaisers oder 
das Brandenburger Thor, das Siegesdenkmal, die 
Nationalgallerte, das kgl. Museum, das Schauspiel- 
Haus und andere architektonische und plastische Monu
mente Berlins zeigen. Wer den Löffel in den Mund 
steckt, steckt also gleichzeitig ein ganzes Architekturwerk 
oder ein Denkmal oder gar ein gekröntes Haupt hinein. 
Das einfachste ästhetische Empfinden muß doch merken 
daß eine solche Verzierung an solcher Stelle eine Ge
schmacklosigkeit sonder Gleichen ist. Man mag den 
Stiel verzieren, aber die Schale lasse man möglichst 
unverztert, und ganz besonders verschone man sie mit 
einem Schmuck in der angedeuteten Art, der an dieser 
Stelle nicht nur sinnlos und lächerlich, sondern geradezu 
abscheulich wirkt. Angesichts solcher wunderlichen 
Leistungen wird man wieder erinnert an jene Zeit 
vor zwanzig Jahren, da in den Geschäften der Silber
und Goldschmiede als Tafelaufsatz die schlanke Palme 
mit einer Glasschale auf der Krone eine bevorzugte 
Rolle spielte und als Armband die goldene Nachahmung 
eines durch eine Schnalle zusammengehaltenen Ledcr- 
rtemens beliebt war. Sinnvoll und zweckmäßig zu 
gestalten und zu ornamentiren, ist ein Mahnruf, den 
man immer und immer wieder unserem Kunstgewerbe 
zurufeu muß. Nicht auf die Fülle der Ornamente 
kommt eS an, nicht auf das Absonderliche, sonder« auf 
eine Gestaltung der Geräthe, die in bester Weise das 
Bedürfniß befriedigt. Ist die Brauchbarkeit unter 
bester Berücksichtigung des Materials und des Zweckes 
erzielt, dann auch mag, wo es angebracht ist, das 
Verzieren an die Reihe kommen. Und solche Ver
zierung ist immer in sinngemäßer Weise aus der 
Construklion und auS der Bestimmung deS GerätheS 
zu entwickeln. Die Siegessäule oder das Branden
burger Thor haben mit einem Thee» oder Eier- 
löffelchen wirklich nichts zu thun.

Der Bervand deutscher Haarhutfabrikante« 
ist von einem glücklichen Gedanken geleitet worden, 
als er feine Fabrikate durch eine besondere Marke, 
die Saturn-Marke, kenntlich zu machen beschloß. Es 
kann sich jetzt Jeder selbst überzeugen, wie gänzlich 
grundlos die frühere Vorliebe unserer eleganten 
Herrenwelt für ausländische, insonderheit englische und 
Wiener Hüte gewesen ist. DaS deutsche Fabrikat mit 
der Saturamarke bietet in Bezug auf Leichtigkeit und 
Dauerhaftigkeit Vorzüge, welche auf die anerkannt vor
treffliche Fabrikattonsmethode der großen deutschen 
Fabriken zurückzusühren sind. UeberdieS zahlt das 
deutsche Publikum für die vorzüglichen Hüte mit 
Saturnmarke keine Phantasiepreise und hat als Haupt
sache die beruhigende Gewißheit, daß das dafür be
zahlte Geld im Lande bleibt, statt wie früher als 
deutscher Tribut in die Taschen ausländischer Fabri
kanten zu fließen!

Gutsverkauf. Das Rittergut R-xiu (Kreis 
Danziger Höhe), etwa 1100 Morgen groß, ist von 
Herrn Bertram an Herrn Lieutenant Jonas auS 
Gemel für 385.000 Mk. durch Vermittelung von Herrn 
Emil Salomon-Danzig verkauft worden.

Verkauf vo« Pferde« in Trakehnen Am 
6. Mai findet von Vorm. 9 Uhr ab im Königlichen 
Hauptgestüt Trakehnen der öffentliche Meistbietende 
Verkauf von 3 2jährigen Wallach und 1 1jährigen 
Smtfohlen, 7 Mutterstuten (von 1876—1888), 1 
5jährigen und 25 4jährigen Wallachen, 1 4jährigen 
Hengst und 53 5 und 4jährigen Stuten statt. Die 
*um Verlaut kommenden gerittenen Pferde werden 
am 4. und 5. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Retter, sowie sämmtliche von 4—6 Uhr 
Nachmittags auf Wunsch an der Hand gezeigt. Für 

Personenbeförderung zu den Zügen von und zum 
Bahnhof Trakehnen w.rd am 4, 5. und 6. M..i 
gesorgt sein.

Besuch der Marienburg Die geographische 
Gesellschaft in GreifSwald rotrö in diesem Sommer 
eine Excursion nach Marienburg und Danzig unter
nehmen. Die Führung durch das Schloß hat H rr 
Baurath Dr. Steinbrecht übernommen. Von hier 
wird die Weiterfahrt mit einem zur Verfügung ge
stellten Regierungsdampfer nach dcm Turchst chsg- biete 
erfolgen, wobei Herr Sauratb Görtz die Führung hat.

Bei Revision der Wochenmarktartikel auf 
dem Friedrich Wilhelm-Platz wurde heute Vormittag 
die Besitzerfrau Elisabeth Fiedler, geb. Jochnn, aus 
Fischerkampe, ermittelt, welche faule Eier feil hielt. 
Sie wurde in eine empfindliche Geldstrafe genommen.

Kinderkrankheit. In den Ortschaften des Eia- 
lagegcdiers herrscht, wohl infolge der leuchten W'ttcr- 
uog, eine Art Sump>fieber unter den Kindern. Eine 

Kinder -st berdt8 der Krankheit erlegen.

Ein durchgehendes Pferd, verfolat von dem 
auf dem andern Pferde ihm uachEnLn Kutscher, 
kam gestern gegen Abend in schärfstem Trabe durch 
das Marktthor über den alten Markt gelaufen und bog 
dann in die Schmiedestraße ein. Als hier aber meh
rere von der Arbeit kommende Männer schnell vor 
dem Pferde Aufstellung nahmen, hielt das Pferd ein 
und konnte ergriffen werden. Es ist geradezu ein 
Wunder, daß in den um diese Zeit doch so belebten 
Straßen durch das rasende Pferd kein Unglück ange« 
richtet worden ist. Eine große Menschenmenge hatte 
sich durch diesen Vorfall angestaut.

Einlagegebiet ist die Frühlingsbestellung 
wieder nach den reichlichen Niederschlägen eingestellt. 
Die Sommerung ist noch fast garnicht gesät worden. 
Die Wintersaaten kommen auch nicht vorwärts und 
haben einige schwache Felder bereits gelitten. Die 
Obstbäume zeigen, so weit bis jetzt zu erkennen ist, 
reichlich Fruchtknospen. In Ellerwald ist der Hafer, 
welcher Ende März gesät wurde, ausgegangen. Auch 
konnten wir auf einigen Feldern schon das Jungvieh 
auf der Weide erblicken.

Bon der Nogut. In der Nogat fällt das 
Wasser langsam, jedoch herrscht noch ein recht Ifo^* 
Wasserstand. Bei Clementfähre ist der Fährlntrtev 
für Fuhrwerke eingestellt. Der Wofserstanv tnttägt 
bei Wolssdorf ziemlich 3 Meter.

Schwurgericht zu Elbing.
Schlußsitzung vom 25. April.

Der Zimmermann und Eigenthümer Gottfried 
Dörk aus Bömischgut, 75 Jahre alt, evangelischer 
Religion, befand sich auf der Anklagebank wegen 
Meineides. Der Besitzer, j-tzige Rentier Christian 
Schröter verkaufte sein in Bömischgut belegenes Grund
stück im October 1892 mit sämmtlichem todten und 
lebenden Inventar an den Besitzer Becker, damals in 
Marienfelde, Kreis Pr. Holland wohnhaft. Becker 
hat das Grundstück im Nov. 1892 übernommen. Als 
Schröter den Becker wegen rückständiger Zinsen ver
klagte, machte Becker eine Gegenrechnung von 100 
Mk. mit der Begründung, daß Schröter u. A. ihm 
beim Umzüge das grkaufte Schirrholz im Werthe von 
90 Mk. widerrechtlich mitgenommen habe. Der Zeuge 
Becker behauptet, daß er beim Kauf des Grundstücks 
mehr Schirrholz gesehen, namentlich auch mehrere 
Wagendeichseln, die aber bei der Uebernahme fehlten. 
Der Angeklagte Dörk hat dem Becker mitg-theilt, daß

Güter auf die rechte Ertragsfähigkeit zu bringen, 
auf der sie stehen könnten, ja, es muß gesagt wer
den, um einen noch immer möglichen Konkurs zu 
vernteiden, muß ich Ihnen empfehlen, auch ihre 
Vergtlügungen zu beschränken, wenn sie so kost
spielig sind, wie der Unterhalt von zwölf Pferden."

„Sie vergolden die Pillen, die Sie mir reichen, 
Herr Direktor", entgegnete der Baron nach einer 
Pause mit einem tiefen Seufzer. „Aber, ich habe 
Ihnen bereits die ausgedehnteste Vollmacht gegeben; 
machen Sie also, was Sie für gut finden. Wir 
vom Adel können, wenn es noth thut, ebenfalls 
eittbehren. Ich wünsche nur, daß Delta von der 
Sache nichts erfährt."

„Und warum?" fragte Siegfried.
„Weil ich nicht will, daß ein Hauch von 

Kummer ihre Stirn trübe, so lange ich es hindern 
kann", versetzte der Baron erregt. „Delta ist mein 
Stolz, mein Abgott! Ich begreife, daß Sie mich 
verwundert ansehen. Wenn Sie nicht selbst ein 
Wesen auf der Welt besitzen, das Sie mit Ihrer 
ganzen Seele lieben, dann können Sie nicht ver
stehen, wie ich jeden Stein aus dem Wege räumen 
möchte, an dem sich der Fuß meines Kindes stoßen 
könnte. O, antworten Sie mir nicht", fuhr der 
Baron fort, als Siegfried sprechen wollte, „ich 
sehe an Ihrem finsteren Gesicht, daß Sie mit mir 
unzufrieden sind; aber so gern ich Ihren Rath
schlägen auch sonst folge, diesmal lasse ich mir 
nichts sagen. Es kann ja sein, daß es unpraktisch 
ist, meiner Tochter die Sachlage zu verhehlen, aber 
ich ertrüge es nicht, Ma einen Schmerz zuzu- 
fügen.* Und Siegfried verbeugte sich ohne ein 

Wort der Entgegnung.
Mehrere Tage nach diesem Gespräch stand m 

höchst ehrerbietiger Haltttng Louis vor der Varomsse 
von Rotheim. Der Baron war mit dem Direktor 
in den Wald geritten, und Louis hatte der 
Baronesse die Posttasche gebracht; sie entnahm der 
selben die angekommenen Briefe und Zeitungen und 
überlas halblaut die Adressen. Mehrere Schreiben 
waren an den Baron gerichtet, einige an die 
Baronesse; unter diesen befand sich ein großer Ge
schäftsbrief, den sie mit verwunderter Miene be
trachtete. AlP einzelne Schloßbewohner toaren eben
falls Poststücke angekommen, und für Direktor 
Siegfried lag schon ein ganzer Stoß von Briefen 
und Journalen vor ihr. Da kam noch ganz zu
letzt ein kleines Briefchen, dessen Adresse von 
Frauenhand geschrieben war. Iella las die Adresse 
und steckte das Schreiben zu den übrigen. Doch 
nach einigen Sekunden nahm sie es noch einmal 
zur Hand, um die Schrift zu betrachten. Dantt 
legte sie den Brief so hin, daß sich die Verschluß
seite des Umschlages oben befand und ertheilte dun 
wartenden Diener den Auftrag, die Schriflstücke 
ihren Adressaten zu überbringen.

Langsam und gemächlich packte Louis die Briefe

zusammen, zuletzt diejenigen des Direktors, konnte Fräulein belästige, aber er sehe sich genöthigt, bte 
aber die beträchtliche Menge derselben kaum mit sehr geschätzte Kundin um Auskunft zu ersuchen, an 
der Hand umschließen, und so war's nicht zu ver-! wen fernerhin die Rechnungen gesandt werden 
wundern, daß der letzte Brief, nämlich der mit der sollten, da mehrere Schreiben an die Gutsverwaltung 
Frauenschrift, ihm entglitt und zu Boden fiel. Mit gänzlich untaanttoortet geblieben seien Zugleich er- 
einer Entschuldigung hob er ihn auf und sah nun taube man sich, das Konto des letzten Jahres 
auch die Schrift. Er that, als ob er eine Bewegung beizulegen. 
höchster Ueberraschung nicht unterdrücken sönne,! .... , . „
während er fast gleichzeitig wie unbedacht ausrief: solche ^Dmge^ kümmern sml, 
„Ach, sie schreibt noch an ihn!" |

"Ö, ich bitte sehr um Verzeihung, gnädige1 
Baronesse," entgegnete Louis, „daß ich mein Er
staunen nicht beherrschen konnte. Ich kenne Direktor 
Siegfried schon seit langer Zeit. Als Herr Baron 
Salberg zu Besuch bei dem Herrn Grafen von 
Falkenau war, befand sich Herr Siegfried in dienst
licher Stellung — freilich noch nicht als Forst
direktor — bei dem Herrn Grafen. Damals er
wies ich dein Herrn Direktor manchen kamerad
schaftlichen Dienst, an den er heute freilich nicht 
mehr denkt."

„Und was hat das mit diesem Briefe ztt thun?" 
fragte die Baronesse ernst.

'Louis zupfte verlegen an seiner Manschette, 
dann sagte er zögernd: „Die Gouvernante der 
Enkelin des Grafen Falkenau war ein sehr hübsches 
Mädchen, sie —"

„Genug, ich wollte nur wissen, woher Sie die 
Handschrift kennen," unterbrach die Baronesse den 
Sprecher. „Geben Sie die Briefe jetzt ab!"

Unruhig ging Delta, als sie allein war, in 
ihrem Boudoir auf und ab. Sie dachte nicht ein
mal daran, daß sie sich von einem Diener über 
eine dritte Person hatte etwas berichten laffen, was 
sie doch eigentlich garnicht interessiren konnte. „Ob 
Louis sich wohl nicht getäuscht hat?" sprach sie vor 
sich hin. „Und warum sollte es nicht dieselbe 
Handschrift sein? Es ist ja möglich, daß die 
Schreiberin seine Braut ist. Verheirathet ist der 
Direktor noch nicht, das sagte er der Tante selbst. 
Die Schreiberin soll schön sein, sagte Louis, aber 
er that so, als ob die Bekanntschaft des Direktors 
mit dem Mädchen eine vergangene Sache sei. 
Vielleicht hat er in seiner jetzigen Stellung auch die 
arme Gouvernante vergessen. Ich möchte wissen, 
warum es mir nur eine so große Genugthuung ge
währen würde, diesem Manne eine Pflichtverletzung 
nachzuweisen."

Wie um sich selbst auf andere Gedanken zu 
bringen, wandle sich die Baronesse zu den für sie 
selbst gekommenen Briefen, darunter auch der Ge
schäftsbrief, den sie schon vorher so verwundert be
trachtet hatte. Sie verstand im ersten Augenblick 
die höfliche Sprache des Schreibens nicht ganz, 
welches von dem Inhaber eines großen Modege- 
schästs in der Residenz unterzeichnet war. Der 
Mann bat um Entschuldigung, daß er das gnädige

„Das fehlt wahrhaftig noch, daß ich mich um 
" '' ' ' rief die junge Dame

w............ w nach der Lektüre dieser Epistel aus und mit einer
Was'heißt das?"'fragtt die Baronesse erstaunt. Draschen Bewegung war der Brief in zwei Hälften 
- ..... i zerrissen.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
— Wartburg Speisezettel. Wenn der Kaiser 

auf der Wartburg zu Gast ist. läßt es sich der Groß- 
berzog von Sachse». Weimar, wie die .Weim. Ztg." 
schrecht, nicht nehmen, das Festmahl für den Kaiser 
in einer der altehrwücdtgen Burg entsprechenden 
Weife zu bereiten. So ist auch diesmal durch bett 

I Hofküchenmcister König der T xl zu den Speisekarten 
! in altdeutscher Sprache versaßt, und die Kar en sind 
I nach dessen Angaben in kunstvoller Wcise ausgeiührt. 
Die Karte für Dienstag zeigte ein Modell der Wari- 

! bürg und an dem Fuße das Johannestbor und die 
Johannes! rche in Eisenach. Die Karte für das Mahl 
am Mittwoch ist auf altdeutschem Pergament gedruckt 
und mit großem Wartburgsicgel mit Pergamentbänveru 
versehen. Die erstere, auf altdeutsches Büttenpap er 
gedruckt, lautet wörtlich solgei dermaßen: Auff vnseres 
gnedigsten Herrn des Landtgrafen czu Dvringen 
Taffel auff dem Palas wird auffgetragen am Diens
tage nach Misericord. domini a. 8. MDCCCXCVI: 
Ain Suppen mit ainer Coullige von Kalbsbrissen. 
Pasteten von Hunern mit Weinbeer vnd Gewurtz. 
Ain Minutal nach alter Römer Art / avs mancher
lei Fleisch gehackt / mann giebt etwas Coriamier 
darezv. Ain Dutzend vergüldete Seekrebse. Hier
nach Fasanen gespickt / warmb / vnd Sallat v°n 
Keimgen Ain Selerie-Gemües / gantz mit dem 
Hertzschoss wie die Spargen. Ai” J™^Q™ässen 
froren / auff das köstlichste in Silbernen 
präsentiret. Schwedischer Pottkäse / f .• 
krümelig Von allerhand Früchten / »lern die 
Jahres-Zeitt czvlässet Den .XnderlichBack 
machen allerlei Confitüren vnd verwuwlerhch Back- 

werk / —hrn^et

Ptewm / so Bosin tregit. Des Banquetts 
__ Die Starte tor Mittwoch balle foitienben 

^nbair Des Dvrchlauchtigsten Herrn Landtgraven 
Bankett avff Schloss Wartburg am Mittwochen so 
ist der22tetag des Abrollen annodomn MDCCCXCVI. 
Ain Indianisch Mangoessuppen Alsdann fain blaw- 
gesotten Forellen / so in des gnedigsten Herrn 
Fischereyen gezogen. Nach Dvringer artt ain 
Lendenstück von aim Jütländischen Ochssen. Ge- 
hackts von aim Kappawnen / warmb / ain Welsch 
gericht Ain Rückbrätleyn vom wildt-Schwein in 
burgundter-Win vnd geziehret mit Blumen / Gre- 

’ naten-Körnleyn / Citronen-Scheiben / vnd gehackt

Petersilie. Aspargus sylvestris / czv Dewtsch 
Spargen benennet / in bündleyn fain schicklich 
czvgestutzet Ain Mehlspis f nach dem grossen 
fass czv Heidelberg geträwlig formbt / gefüllt mit 
eim Fruchtgallrat. Zum Nach-Essen wohlschmeckende 
Käs aws dene nider-Landen Beym Bescliliess für- 
nehtnbe Confecte / geschmücket mit des Burgkherrn 
Namen vnd Schildt / aveh wird dargestellet avff 
dem Credentztisch ain ritterlich Waffenspiel Der 
Küchenmeister.

Verantwortlicher Redakteur: A. S ch u l tz &

Druck und Verlag von H. G a a r tz m

— Rotzla Unlängst sind die größten Tbeile d<r 
Coossaifi^ur Kaiser W lv- lms I :m das Üchfs äusec- 
Denkmal vom Bavnhof Roßla auf Wngen verladen 
nach dem Hyffhäuser übergeführt. DnS R- 
bild, in Stupset getrieben, aus der Werkstatt Ä
Künstlers Seitz hervorgegongen, lviegt rund 270 
Ceutner und konnte wegen seines groß.-n Umfang 8 
nur in einzelnen Siück-m an seinen Bestimmungsort 
gebracht werden, wo diese Stücke von Münchens 
Monteuren mittelst großer Krahnen zusammrngestelll. 
vernietet und auf ihre Unterlage befestigt werden. 
Nach ken Dispositionen des Deukmalausichuss s und 
der Leitung des Deutschen Kriegerbundes sollen ani
17. Juni die Vorstände und Ehrengäste >ür die Denk-
malseinweihung in Roßla eintreffen. In der Nacht 
vom 17. zum 18. Juni bringen in kurzen Zwisch'N- 
täumeu Extrazüge aus allen Theilen Deutschlands ca. 
9000 Abgeordnete der deutschen ttriegervereine nach 
Station Roßla. In Roßla selbst, für b ffm würdige 
Äusschmückuu-z vorläufig 1500 Mk. seitens der 
meindevertretung bewilligt sind, werden großartig 
Einrichtungen getroffen, um diese große Zahl schnell 
und ausreichend zu bewirthen. 18- Juni stna 
rücken dicse Krieger in Zuge
PhffhHufer ab und zwar nicht, foie seinerzeit v 
Grundsteinlegung des Damals, auf dem wetten * 
wege über Ketbr.r, sondern cur bem nächsten Und 
b guemsten Wege von Roßla über Sittendorf aus der 
neu erbauien Chausste nach der Koblstätre auf bttn 
Kpffhouser, von wo aus die Spalierbildung 
Empfang des Kaisers erfolgt. Der Kaiscr trff:
18. Juni, Vormittags 11 Uhr, mittelst Extrazu^ 
aus Bahnhof Roßla ein, wo derselbe vom Fürsi, 
Vfotor Günther zu Schwarzburg - Rudolstadt, b£l1 
®tapn Kuno zu Stolberg-Roßla und den Behördk. 
empfangen wird. Hter erfolgt dann vom Bab«b^ 
Roßla durch den Ort Roßla die Fahrt zu Wog^ 
und e^cortirt von einer Schwadron Merseburg^ 
Husaren ohne jedrn weiteren Ausenthalt naß 
Kyffhäuser, wo die denkwürdige Feier der Enthüllu 
deS Denkmals in Gegenwart der deutschen Bunv 
surften, der Ehrengäste und Deputationen um 12 
Mittags vollzogen wird. Nach einem Frühstück ‘ 
dem fürstlichen Jagdschloß Rathsfeld reist der K 
über Fcankenhaustn. Sangerbausen nach Berlin 
während die Ehrengäste und die Abordnungen 
deutschen Kriegervi-reine, welche in Roßla tfofieir ii^ 
waren, auch von ©tat ou Rosta aus nach Kne’* ihre 
fitzen Theilnedimr gewiß unvergeßttchen Tag 
Rückreise in die H-imarh antreten.



jtnö öte tappen oer Wetuhandler angebracht, getragen — In einer gefährlichen Lage bat ein pol- 
von Lytergestalien und Maskenfiguren. Die Glasfenster- nischer Arbeiter jüngst als «blinder Passagier" eine 
maierel dieses Raumes ist sehr kostbar und von der Eisenbahnfahrt von Görlitz nach Königswusterhausen
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ist für die Zahl des Werthes bestimmt. Die Neuheit 
Lies, r Briefmarke, die gewiß alle Sammler und Künstler 
interessiren dürste, besteht darin, daß man zum ersten 
Male nur eine rein künstlerische Wirkung hervorbringen 
wollte.
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außer dem Grundsteinkeller giebt es noch folgende 
Namen: der „Sckanküller" mit 300 Sitzm, der 
«Remter" mit 78 Plätzen und der «Rosenkranz" mit 
55 Plätzen. Der künstlerische Schmuck der einzelnen 
Räume ist ein sehr reicher. In der größeren Halle 
sind die Wappen der Wetnhändler angebracht, getragen

♦
,in, welcher-die Pfand-

Wä'sche^

Oesterreichis,,
4 pCt. Ungarische Goldrente .

Kirchliche Anzeige«.
Am Sonntage Jnbilate.

St. Annen-Kirche. 
mOltn' 0- Uv : Herr Pfarrer Malletke. 
Barm. 9 Uhr: Beichte 
^l3rmrö Uhr: Ktndergottesdienst 
Der Nachmittags-Gottesdienst fällt weaen 
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Eine wichtige Neuerung aus dem Bekleidungs- 
gebiete ist die Media - Kleidung von A. Ltnneborn, 
Hagen bei Allendorf i. Westf. — Die Kleidung hat 
ihren Namen von der Stellung, welche sie zu den am 
meisten verbreiteten Systemen einnimmt: dem Woll- 
regime Jäger und der Leinen-Kleidung Kneipps. Sie 
vereint die Vorzüge beider Systeme zu einem vor
züglichen Ganzen. Die Innenseite der Kleidung wird 
gebildet von einer Leinenschicht; die Leinenfäden find 
vor deren Verarbeitung besonders präparirt und zwar 
so, daß sie seidenartig weich und olle holzigen Be
standtheile daraus entfernt werden. Ferner wird ihnen 
die Eigenschaft beigegeben, wenig Feuchtigkeit anzu- 
uehmen und zu halten. Für Elbing hat die Firma 
M. Rübe Wwe. den Alleinverkauf übernommen, dort 
sind Broschüren arat's und iranco zu haben.

Ziehungen zur Verloosung:
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Ferner unterhalte große Lager Offenbach u. Frankturt a. M. 
Schuhwaaren von Otto Herz & Co« 

Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend.
Wiener Tanzschuhe, Turnschulie, Touristen- u. Strandschuhe,

Haus- und Kinderschuhe, Pantoffeln und Sandalen.
Echt russische Gummischuhe zu Fabrikpreisen.

Geld-Lotterie ä Leos 1 Bark 
Zinn Besten des V er eins für Volksheilstätten. 

Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 
Ziehung schon am 7. Was 1896.

Originalloose a 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf.
Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft.
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Strokr Glasmalerei bergestellt; wir sehen dort viele 
Gestalten, die in Hamburgs Vergangenheit einen 
«in a11 rla^enY ®er Hamburger Maler Hermann 

et^n i$uf die Entwürfe zu den Fensterkartons, 
m .,deolerei im Remter ist vom Bremer Maler 
Arthur Fitger ausgeführt. Es sind lebensfrohe, kräf
tige Darstellungen zu Wander- und Studentenliedern; 
ein großes Winzerfest, ein Gruppenbild, darstellend 
einen Krieger im Panzer neben einem Musikanten 
und einem schwärmerischen Ltebespärchen. Auch ein 
Selbstbtldniß Fitgers finden wir dort; jener Würden
träger mit Ehrenkette und Pelzbarett, der über seinem 
Glase entschlummerte, trägt seine Züge, darunter stehen 
die Worte: «Wer niemals einen Rausch gehabt, der 
ist kein braver Mann". An der einen Wand dieses 
Raumes finden wir Dichtergestalten, die das Lob der 
Liebe und des Weins gesungen haben: König David, 
Hafis, Anakreon und Bathyllos, Horaz mit Lallage, 
einen mittelalterlichen Bruder Studio und — den 
«Wandsbecker Boten", den in der Hamburger 
«Himmelsleiter" seßhaften Matthias Claudius. 
Das größte Wandbild im Remter stellt den .Trinker
parnaß" dar: wir sehen Falstaff als großen 
Wortführer: den Helden von Kortums Jobsiade- 
Hieronymus Jobs, dem der Wichs und der Renommir- 
köter nicht fehlen; den aus Hrmburgs Seeräuber
geschichten berühmten Störtebecker; Kaiser Wenzel- 
Lucullus — in der Hand die Auster; Prälat Fugger 

., ,,eiV Wein von Monle Fiascone; den Bruder 
Kart Häuser; zwei methtrinkende Germanen; inFalstaffs 
Nahe den Zwerg Perkeo; Noah und in Virgils Nähe, 
als Vertreter unbesiegbarer Trinkhaftigkeit: Sokrates. 

der Remterlaube, einer Querhalle, sind Szenen 
aus dem Leben bacchantischer Halbgötter zu sehen: 
Faune, die sich aus Eifersucht prügeln, ein Faunen- 
paar, das sich des talentreichen Sohnes freut, 
Centauren, trunkene Silene. Der „Rosenkranz", der 
den Damen geweihte Trinkroum, ist mit reichem 
Blumenschmuck versehen; ihn und die reizenden Mäd
chengestalten, die im Blumenschmuck anmuthig im Tanz 
sich bewegen, hat der Hamburgische Maler Paul 
Düyffcke geschaffen. Die Bewirthfchaftung des Ham
burger Rathskellers hat die Rüdesheimer Weinfirma 
Sturm übernommen zum Pachtpreis von 67,000 Mk.

— Eine wichtige Kunde kommt den Phila
telisten aus Frankreich. Unser Nachbar im Westen 
wird demnächst Briefmarken neuer Gattung ausgeben, 
^nde des Jahres 1892 wurde in der französischen 
npfiTm M Deputirten Mesureur der Auftrag 
Merrn' Briefmarken, die „so wenig künstlerischen 
Werth hatten , durch neue zu ersetzen. Der Antrag 
wurde damals abgelehnt, hatte aber zur Foloe daß 
zwei Jahre später ein „Preisausschreibe/für' neue 
Briefmarken" vom Verkehrsminister erlassen wurde das 
aber erfolglos blieb. Das Ministerium wandle sich 

Ä "rect an verschiedene bedeutende Kün§ 
ler, um Zeichnungen zu erhalten. Jetzt endlich wurde 

n u°" b e !n ^würfen, der des Ornamentiste« 
üraffett, accrptirt, und es dürfte die danach gefertigte 
Marke schon in der allernächsten Zeit in den Verkehr 
gebracht werden. Die neue Briefmarke ist in drei 
Tönen gehalten. Sie zeigt das Brustbild einer antiken 
Frauengestalt im Profil, der Freiheit, als Symbol der 
Republik; die rechte Hand umklammert den Griff eines 
Schwertes, und die linke hält einen Olivenzwetg, der 
le'cht auf ihrer Schulter ausliegt. Links oben steht 
auf ein ein schmalen Bande das Wort „Postes“ und 
unten „Kepublique frangaise“, die rechte obere Ecke

er gesehen habe, daß bei dem Fortzuge Schröter's am 
Marliriitage am der letzten Fuhre die fraglichen 
Gegenstände, als Bohlen und Deichsein rc. im Werthe 
von 90 Mk. sortgejch fft wurden und hat in dem Pro
zesse Schröter contra Becker vor dem hiesigen Amts
gericht in dem Termin vom 25. September diese Aus
sage eidlich bekräftigt. Zeuge Schröter giebt zu, aus 
Versehen 7 Rungen, 2 Bracken und 4 Schwengel mit- 
kenommen zu haben, hat aber nach der Cntd g 
diese Sachen durch den Mühlenpachter St-nd-r dem 
Becker rurückgesandt; diese Aussage bestä igt auch 
Becker Schrö er sowie andere Zeugen sagten ferner 
aus dab kur Zeit des Verkaufs des Grundstücks über
haupt keine Wagendeichseln vorhanden gewesen seien. 
Dem Anschein nach stehen Schröter und Dörk sich 
weaen Kauf einer Käthe feindlich gegenüber. Die 
Aussagen der Zeugen Becker und Schröter wichen 
wesentlich von einander ab. Die Geschworenen fanden 
den Angeklagte" nicht des wissentlichen, sondern des 
fahrlässigen Meineides schuldig, folgedeffen der Staats
anwalt 1 Jahr Gefängniß beantragte. Der Gerichts
hof erkannte auf 5 Monte Gefängniß.

Kunst und Literatur.
t Die wöchentlich erscheinende Unterhaltungs-Zeit- 

fchrtft „Die Romanwelt" wurde gegründet, um ein 
Organ zu schaffen für die künstlerisch durchgebildete 
Erzählerkunst, die frei ist von den conventtonellen 
Rücksichten auf unberechtigte Prüderie auf allen Ge» 

Auch das neue Quartal beweist wieder, daß 
die Redaktion ihr Ziel standhaft verfolgt. Das neue 
Quartal bringt zunächst drei größere Arbeiten. An 
der Spitze steht „Der Zauberer Cyprianus", der neue 
Roman von Ernst von Wildenbruch, eine Studie aus 
der Zeit der Christenversolgnng unter Diokletian. 
Von Helene Böhlau, die soeben erst durch ihren Roman 
„Der Rangirbahnhof" einen bedeutenden Erfolg er
rungen hat, stammt der zweite Roman «Das Recht der 
Mutter". Wir werden in die Werkstatt einer alten 
Studentin aus russischem Fürstenhause, in die Univer
sitätsstadt Jena geführt, wobei gewisse satyrtsche 
Schlaglichter auf die gelehrte Gesellschaft universitärer 
Kleinstädte fallen. Ein höchst merkwürdiger Beitrag 
ist der Roman „Lappalien" von Luis Coloma. Colo- 
ma ist spanischer Jesuitenpater, sein Roman schildert 
die aristokratischen und politischen Kreise von Madrid 
deren Umtriebe dem sardinischen König Amadeo das 
Leben so sauer machten, daß er nach kurzer Zeit dem 
panischen Thron entsagte. Die spanischen Kritiker 

I Yen ihn als den besten spanischen Roman der letzten 
Jahrzehnte an. — Eine Annehmlichkeit für beschäftigte 
L er be !neh Roman nickt gern in Fortsetzungen 
verfolgen, bietet das Feuilleton der „Romanwelt" 
Erzählungen und Feuilletons von Ludwig Fulda' 
Alexander von Roberts, Rudolf Stratz, Oscar Blumen- 

Ernst von Wolzogen, Otto Erich Haileben, Hans 
Hoffmann, Hermtne Billtnger, Hermann Sudermann 
und Anderen stehen in Aussicht. Besonders sei er
wähnt, daß die zweite Nummer des Quartals die erste 
Prosaarbeit der Volksdichterin Johanna Ambrosius 
veröffentlicht: „Gedanken eines Ungebildeten".

Vermischtes.
— Der Rathskeller im neuen Rathhaus zu 

Hamburg wird am Sonnabend eröffnet. Als Sehens- 
würoigkeit wird der neue Raum den Rathskellern von 
Bremen und Lübeck nicht nachstehen. Am 6. Mai 
1842 wurde der alte Rathskeller ein Raub der 

c?A"t.man das Innere des neuen Raths- 
r-JtetU bch der „Grundsteinkeller", der 487 

hS? °t?e :ba8 größte der Abtheile dar; er
btr9‘ den Grundstein, der am 6. Mai 1886 aeleat 
wurde. Die einzelnen Abtheile des Kellers, öe^int 
Mommt 920 Sitzplätze bietet, liegen in gleicher Höhe-

J. G= Jetzlaff,
Schuh- und Stiefel - Fabrik, 

empfiehlt seine großen Lager selbstgefertigter

Weimar-Lotterie 1896.
Nächste Ziehung schon vom 2.-4. Mai dJ.
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gemacht. Er hatte sich in Görlitz in das Bremsge- 
hänge eines Wagens, unten zwischen den Achsen, ver
krochen. Er legte sich auf die Verbindungsstangen, 
die in ihrem Zusammenhänge ein Dreieck bilden, so 
daß der „Reisende" von außen kaum zu bemerken war. 
Bei der in Königswusterhausen vorgenommenen Revi
sion durch den Wagenmeister erschrak dieser gewaltig, 
als er unter dem Wagen Kleiderzipfel und ein Paar mit 
Stiesel versehene Füße erblickte. Er dachte sofort an 
einen Unglückssall. „Pst, pst," machte es da plötzlich 
unter dem Wagen her, „lassen Sie mich nur noch eine 
Station mitfahren, dann bin ich in Berlin, ich habe 
nämlich kein Geld!" Er wurde natürlich von seinem 
gefährlichen Sitz entfernt.

— Zürich, 22. April. (N. Z. Z.) Bei Como 
sielten Knaben den Krieg gegen die Abessinier; unter 
ihnen waren natürlich auch „General Baratieri" und 
der feindliche .König Menelik". Da fingen die Ita
liener den Menelik, banden ihm Hände und Füße fest, 
warfen ihn in einer Hütte auf's Stroh und legten 
Feuer daran. Als Leute herzukamen, da war der 
arme Knabe schon verbrannt.

— Warschau, 22. April. Wegen einer abfälligen 
Kritik seines Kriminalromans drang hier heute Abend 
der Schriftsteller Grainert in die Wohnung des 
Redakteurs Büchner und begann ihn zu würgen. 
Büchner zog einen Revolver und erschoß den Angreifer.

— Luxemburg, 24 April. Der Appellhof fällte 
heute die Entscheidung in Sachen Rodinger Hochöfen 
gegen die Prinz Heinrich - Bahn wegen Anwendung 
des Tarifes. Die Rodinger Hochöfen wurden abge
wiesen.

— Drolliges Mißverständnis. Aus einem 
thüringischen Orte wird dem „Leipz. Tagbl." folgendes 
drollige Mißverständniß berichtet. Ein dortiger Verein 
hielt eine Sitzung ab; das Protokoll der vorigen war 
verlesen, ein Vortrag gehalten und darüber diskutirt 
worden; endlich kam man zur Erledigung des Frage
kastens. Nachdem einige Fragezettel eröffnet und be
antwortet waren, entfaltete der Vorsitzende einen 
Zettel, aus dem er laut vorlas: „Ihr seid ja alle 
Brummochsen!!" Und gleich hinterher entfuhr dem 
Vorsitzenden die Aeußerung: „Das ist doch gar 
keine Frage!" Er wollte damit natürlich nur sagen, 
daß der Fragekasten nur für Fragen bestimmt sei, ober 
die Zweideutigkeit seiner Worte entfachte alsbald all
gemeine Heiterkeit.

— Eine Steuer für Luxusgebäck In Bozen 
wurde in der letzten Sitzung des Gemeinderalbs 
die Einführung einer Steuer aus Luxusgebäck be- 
schlosfen. Diese Steuer, die am 1. Juli d. I. in 
Kraft tritt, ist für die Dauer von vorläufig 5 Jahren 
festgesetzt. In Gestalt einer zehnprozemigen Abgabe 
werden vom Detailverkauf betroffen alle Brodsorten, 
welche mit Milch, Butter, Eiern und Zucker hergestellt 
werden, ferner Semmeln, Salzstangen, Kipfel (Hörn
chen) rc. Das Finanzcomitee hofft, auf diese Art eine 
Erhöhung der jährlichen Einnahmen um 3000 bis 
4000 Gulden zu erzielen.

— Der Kaiser als Hotelbesitzer. Wie aus 
der Rominter Haide mitgetheilt wird, läßt der Kaiser 
das ehemals Wellersche Logirhaus in Theerbude, das 
er, wie mitgetheilt, käuflich erworben hat, als solches 
nicht eingehen, sondern beabsichtigt, den Hotelbetrieb 
weiter sortführen zu lassen. Der Kaiser bat bereits 
einen Pächter für das Hotel auf einer Reihe von 
Jayren verpflichtet und sich nur einen Theil der 
Räumlichkeiten zu bestimmten Jahreszeiten behufs

Ziehung am 9. Mai:
Ketzer Dombau-Geld-Lotterie, 

ß 9 fi 1 Geldgewinne, darunter 
" « v 1 Haupttreffer von

50,000 
«0,000
10,000 ___

LOOSE ä3Mk.3opfS
empfiehlt

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 

Börse: Ruhig. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . 
3»/, PCt. „
3 PCt. „ „
4 pCt. Preußische Consols . . .
3V«PCt. „ „ ...
3 PCt. „ „ > . .
31/2 PCt. Ostpreußtsche Pfandbriefe 
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe

Goldrente . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente . .
Oesterreichrsche Banknoten . . . 
Russische Banknoten....................
4 pCt. Rumänier von 1890 . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgeste
4 pCt. Italienische Goldrente . . 
Disconto-Commandit....................
Marienb -Mlawk. Stamm-Prio ritä ten.

Produkten-Börse.
KourS vom............................................. 24.|4 25.>4.
Weizen Mai............................................. 157,50 157 70

September ........ 153,50 153 70
Roggen Mai............................................. 120,00 119 70

September.............................. 124 20 124 00
Tendenz: ruhig.

Betroleum loco........................................ 19 6 ) 19,60
üböl Mai............................................. 45 3 ’ 45 40

Oktober............................................. 46 00 46,10
Spiritus Mai........................................ 39 20 39 2 )

Königsberg, 25. April. 3 Uhr 2 Mm. Mittag«.
(Bon Portatius und Grorve,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco contingentirt................................... 52,10 A Geld.
Loco nicht contingentirt......................... 32,40 „ Geld.

Dauztg, 24; April. Getreidebörse
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): behauptet 

Umsatz: 150 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß.........................
„ hellbunt..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai .
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Roggen (714 gQual.-Gew.): unver. 
inländischer........................................ •'
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ ....................................
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g).....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer.........................................
Erbsen, inländische....................................

„ Transit.........................................
Rübsen. inländische . . ....

Elbinger Standesamt.
Vom 25. April 1896.

Geburten: Fabrikarbeiter Martin
Eü ~ SauJ.monn Emil Harder 

m \ •<. Ferdinand Jopp © __
Arbeiter Friedrich Mälzer S—. Arbeiter- 
Andreas Sonnenberg T _ Schloff« 
Johannes Wittulski T. } 11cr

Eheschließungen: Landwirth Frdr. 
Korsch mit Frau Emma Schulz, geb. 
Schlesiger. — Kutscher Abraham Hübe 
mit Wilhelmine Holst. — Arbeiter 
A"lius Peter mit Emma Laß. - 

91U8Uft mit

Sterbefälle: Schuhmacher Samuel
Pätzel S. 2 M. — Arbeiter Johann 
Matteru 48 I. — Schmied Johann
Audr. Grünte S. 6 M. — Schlosser 
2^^Wittulski T. 20 St. 

lufetion des Feihmts
Mteto in « l13 bis Nr. 17730, 
Betten, Gold- Was' ,verkauft werden ftnTt &er'<!?cn' ^bren rc., 
und an b„,%*”W4.a>tail896 

Vormittags und, Von 9 Uhr
vo.t 2 Uhr Nackmittags Wf
des Leihamts, Kürschnerstraße 17 ale

Am 30. April, i.n.L Mai cv 

ist das Leihamt nur für solche Psa„d- 
schuldner geöffnet, welche, um den Ver
kauf der Pfandstücke zu verhindern, dic- 
sclben einlösen oder prolongiren wollen.

Elbing, den 24. April 1896. 

u »Das Cnratorinm 
—Leihamts.

GW



Neueste Tuchmuster
franco an Jedermann

ßl & 103002 73 161 277 337 89 790 [5001 806 104014 438 [5001 49 S15068 179 792 936M o 106108 291 [5001 44^ 68 551 «18025 50 52

»» 
n

3,30
3.60
3,80
3,90
4.60 
3 M.

m:

g73 107096 154 [1500] 97 322 499 554 666 793 871 108030 53 101 30
B5 [8001 91 241 347 406 [300] 22 24 [1500] 44 525772 1 09120 251 370 71

110597 653 714 39 803 47 964 111349 [1500] 439 78 517 631 42
f18 900 11«028 41 87 150 486 toö 87 118003 76 89 848 83 484 649

Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, üeberzieher, Joppen und Regen
mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- undLivrße-Tuchen 
etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 
für mustergetreue Waare.

Veralteten Lungen 
und Kehlkopfhustc» heile 'brieflich 
unter schriftlicher Garantie. Kosten 4 
Mark. Empfehlungen aus allen Liin- 
dern. Apotheker Fr« leksi, <r^rich, 

Oberdorfstr. 10.

Santelöl-Kapseln 
heilen Blasen- und 

Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) 

ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 
schreiben beweisen.

F1™n 2 u. 3 Mk.
In Elbing nur in der

Hof-Apotheke,
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 

Gold. Adler-Apoth.

Pianino
wird zu miethen gesucht.

Off. u. L. A. .300 an bte Exped. 
der „Altpr. Ztg."

• garantirt reinen
Blutenhonig,

•V ™,nut feinste Tasel- 

forte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund- 
Dose zu 0,50 Mk. franco, dito 
feinsten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco.
Steinkamp, Großimkereibesitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 

Ueberzeugen Sie sich, daß 

meine Fahrräder
und Zubehörtheile die besten und dabei 
allerbilligsten sind. Vertreter gesucht. 
Pracht-Katalog gratis.
August Stukenbrok, Eiubeck. 

. Größtes und ältestes 
Fahrradversaud-Haus Deutschlands.

Schöne Sachen 
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Gilben. 

Mufter frei.

727 42 880 114022 [1500) 121 27 402 587 88 ns 11K146 74 836 691
716 814 30 90 920 51 116018 83 144 62 222 25 651 (1500] 750 806
958 .117044 [500M30 59 212 423^35 714 962_ 118440 81 682 616 9» 

120033 *2^ 354 5^411 550"52°625 48* 49* 65 77 890 964 121124 40 
[3000] 543 55 813 912 [300] 84 128288 470 548 73 648 726 820 77 
12J3377^[3000] 404 58 98 577 97 704 801 [1500] S13L5^«5 

186089 186 2VoL591J96 896 975 1«79I?

. TBI
Die Post nimmt ohne Firmen-Druck 

5 Mk.
H. Saartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei,
Elbing.

No. 2
3
4
5
9 H. Upmann . .

Rauchtabak 40 Pf. bis
Clemens Blambeck, Orsoy

a. d. Holl. Grenze,
HolL Cigarren- u. Tabakfabrik.

Gegr. 1879. 

Vorschriftsmäßige

Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 

1OOO Stück 

jetzt 8,50 Mk., 
bei mehreren 1000 ä 1000 

3 Mk

FHOtOS'TCLIDlllO -y\_"ULtOlTTSLt

„Bosco44 (d. r. p.)

Sensationelle Erfindung! Ohne Concurrenz! Für Aus- 
stellungsplätze, Vergnügungsorte, Bäder und Kurorte etc. seür 
zu empfehlen. eConrad Bernill,

Hamburg, Eilbeckerweg 35.

7. Ziehung der 4. Klaffe 194. Königs. Prenß. Lotterie.
Ziehung vorn 24. April 1896, Nachmittag». '

Nur die «ewiuue über 310 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigesügt. '

(Ohne Belvühr.)
174 249 350 58 450 64 502 29 56 70 [300] 79 715 42 873 1145 424 5 

(500126 44 900 2181 294 329 490 855 87 8033 212 18 438 67 527 83 747 ! 
855 904 51 83 4005 30 151 [1500] 356 534 58 77 [30001 613 998 5062 
67 5« 8» [80001 632 6078 234 563 67 657 819 59 76 957 79 7103 
271 340 [1500)752 850 903 9 S218 371 [500] 421 591 622 [500] 69 714 
61 810070 130001 92*lU9342"1 409 568 [5001 82 777 99 922 78 82 11094 
... U ynqfqnoo 397 593 673 704 6 9 25 59 78 946 54 1 2030 806 [30001 
i M ?S &35° 8 Ä39965663477094 i

170 82 403 52 92 610 706 870 e>7 88 631 38 782 965
7» t^Yi1 £20% 51985214 46 615 934 23023 51 65 72 245 634 713
75 !3001 rÄooÖI 96 4 85018 145 291 374 655 64 [1500] 85 805 6 
AM2«09?^l85 025 89 493 [3001 628 702 3 35 [300] 96 871914 27113 
MÄUIÄ?rswj 86 184 ,115 17 035 [3000) 714 805 

7 51S00003 19 107 34442543 287 611 17 993 81198 243 11500] 386
499 73 630 39 996 82213 476 513 15 36 [300] 44 54 94 662 702 68
83062 91 505 917 »4044 [500] 59 434 817 954 35358 59 421 36 597 
741 81C 17 47 36019 194 [15001 387 446 647 61 739 37215 74 488 
509 45 621 26 854 93 [500] 902 87 38645 68 89 758 819 23 30068
209 356 421 50 75 526 36 602 726 849 933 54 „ Jon CQ -fl740315 92 506 637 707 41 968 [500] 41071 210 335 55 480 89 587
90 97 693 771 840 90 91 42196 213 26 336 446 54 55 514 42 59 64a 
777 85 1300 «1 823 63 8t [15001 972 43267 430 74 552 606 773 98 83b 
EW» M SOIOTOO) 39 624 55 [3001 82

71 86° 800 91« 47061 74 248 382 434 48129 500 352 
dÄ? 19 69 76 97 797' 40001 41 582 603 94 782 810 [300] 
4 50189 "60 518 624 44 871 77 904 51000 365 420 549 90 914 36
52185 294 379 580 94 772 851 909 53116 66 72 344 86 523 633 63 93 
717 857 958 54134 295 340 466 544 87 621 760 838 92 55066 [300

13 [5001 256 [300] 322 32 64 615 27 [500] 812 89 56115 264 315 646 83 *-26 61 57236 39 523 40 85 [500] 637 779 816 [300] 998 58084 
107 97 200 30 39 300 469 678 775 97 814 48 [3000] 59015 [300] 27
14'?W>09801063508560 64 987 61049 137 92 95 283 505 48 96 729 816 
04-, 52 79 «2207 [300] 310 29 49 98 430 619 36 955 «»104 18 203 
464 701 53 [500] 816 04256 323 410 35 526 77 623 850 «5002 [500]

487 70233 |SMIWU?5« 6H43 903 72 71253 )500) 34^73 80
R® 654 707» 7hK iKVHHNZ -Z 8f 

[3000] 851 964 75102 55 58 73 241 318 614 832 946 »O<^058 118 
547 705 37 960 77013 [500] 119 20 98 500 51 928 89 94 » 97 514 
86 298 712 39 [300] 865 992 78031 135 220 [3000] 53
94 80076 343 81 613 888 [1500] 924=74 9495 716
[500] 625 81 711 854 73 910 70 8^002 28 49 ^ ^4 59 77
88458 [500] 514 601 32 784 838 971 84053 1 gß7 7Q 8ö065 
512 879 913 85157 [500] 75 381 638 62 /« 5gß g? gg 

IÄ 1749 860 949 8.045 64 389 552

663 846 437 49 61i 44 85 [1500] 701 806 937 [300]
35-[15001 go5 18 93 08206 12 865 935 9:31.82 277 330 630 

^P° 603589 642 925 05046 170 369 888 970 06085 113
aro Ä? 844 973 87 07242 68 335 76 83 438 81 6011.3000] 12 995 
08140 [1500] 255 82 575 851 978 00121 [3000] 70 217 47 332 [1500]
617 IE56 259 429 83 [500] 520 1 01309 437 10:2139 [1500)282 362 
V5 614 726 68 96 902 50 103017 169 202 55 323 56 442 [5001 72b 49 
B98 1 04045 131 85 215 58 375 91 424 549 827 34 02 10»023 [8<M260 
437 521 791 [1500] 106327 54 424 [3000] 578 79 691 740 [MK>] 800 10 
»99 107168 [300] 311 66 410 766 67 1.08068 286 300 90 96 488 088 
870 74 1 09196 221 97 311 26 52 66 405 51 89 64S 731 [15001 836 988 

110121 [8000] 423 554 807 16 [3000] 11« 121 225 [1500] 512 13 99709 40 843 1 118122 24 94 419 56 770 97 915 [3000] 113019 86 94

Jedermann Lm,"
Tausende von Mark jährlich durch 
Annahme unserer Agentur erhöhen. 
Senden Sie Adresse: A. X« 24. 
Berlin W. 57.

716 814 30 90 920 51 116018 83 144 62 222 25 651 [1500] 750 806
958 117044 [500] 130 59 212 423 35 714 962 118440 81 582 616 98 
805 58 78 915 119151 217 558 [300] 814 61 66 910

120033 222354 57411 550 62 625 48 49 65 77 890 964 121124 40 
[3000] 543 55 813 912 [300] 84 122288 470 548 73 648 726 820 77 
123377 [3000] 404 58 98 577 97 704 801 [1500] 913 85 184025 145 85 
202 [8000] 812 69 444 97 650 863 74 932 51 [500] 125035 72 144 85 
213 421 512 31 40 830 51 126080 186 290 591 96 896 976- 1W078
171 211 [500] 50 [1500] 508 751 75 [1500] 832 [3000] 52 128067 91124 
39 440 [1500] 535 7 74 [300] 893 [3000] 966 [500] 129173 801 29 419 
[150180396 408 88 512 605 [500] 973 81 [500] 181125 552 842 970 80
89 92 182095 99 108 24 227 75 307 37 69 763 871 86 [3000] 188165 
367 667 [300] 763 1 34053 82 285 806 68 82 556 794 135015 23 438 
70 568 97 643 90 880 927 1 800a6 63 [300| 106 34 [500] 247 99 457 
903 ÄWX W Mi6li ffl 6 

800 llo0536m74M3638 7^91 787 1500193 842 W *M9S8 73*1

70 [5001 93 144117 686 897 973 98 145018 23 [500] 208 59.75 329 
31 414 504 31 83 739 962 73 140036 127 85 [500] 508 68 791 814
147006 32 342 43 472 571 148012 [1500] 41 155 226 91'342 417 M 
28 59 505 608 21 44 902 149013 80 126 [500] 58 258 306 5 419 7» 
516 150052 140 207 362 579 674 85 861 151055 247 92 355 442 506 
27 80 888 1 5:2049 109 37 [1500] 239 419 39 88 [300] 617 707 1 5804» 
67 74 359 591 808 923 35 154087 180 325 93 529 [3000] 697 945 61 
155202 17 [1500] 25 459 84 73048 67 [500] 811 [3000] 982 156150 fg 
300 497 507 698 732 51 800 21 92 962 157036 238 514 622 7|4'g5 
[1500] 828 47 [500] 63 936 158111 292 314 445 59 577 726 68
59 901 71 150026 58 366 488 [300] 649 849 [1500] ,. ,Rn 625

160220 594 602 10 74 96 [300] 773 800 923 59 161207 14 
772 86 [3000] 829 83 84 974 80 182122 203 23 369 80 444 66 IK
42 721 103108 336 39 98 413 58 546 822 923 48 49 13OCK)] 104004
132 [300] 330 46 461 525 38 639 53 755 *«5222 88 326 77 518 69 655 
[300] 735 821 6') 62 949 73 90 160245 315 402 14 58 523 623 846 
167253 421 83 89 541 759 89 952 108135 84 204 62 373 83 484 565 
668 755 931 109343 541 612 76 845 988 eo170233 394 762 850 171010 212 94 319 28 81 488 500 68 733 851 
958 172089 366 498 508 [3000] 750 900 52 1 73046 106 232 339 öi 
83 439 540 620 793 [500] 921 25 174063 79 101 22 [3000] 30 [5WJ <• 
346 91 416 89 624 721 65 815 24 1 7S109 58 77 99 359 445 79 A 
730 [1500] 176109 34 71 84 228 29 393 456 685 92 7.1 8a3 [W j
177019 31 181 251 [1500] 396 523 76 661 716 [3001 877 178133 ai» 
745 54 81 830 .179023 51 111 68 89 298 393 517 36 [500 634 <9 90

180061 64 194 383 471 608 181182 259 471 599 625 959 [80WJ 
182011 243 478 524 684 758 854 963 183042 79 89 [3000] 93 245 3_-
60 74 463 98 534 47 51 708 59 874 900 51 184185 225 623 83 75b
816 1 85115 57 228 61 310 [3000] 39 49 64 761 891 186024 95 155 90 
449 574 733 [3000] 77 856 1 87014 58 147 83 224 307 586 626 70-■ L 
747 64 825 188392 401 29 545 [300] 189067 69 105 318 48 436 58 
§74196029 224 79 305 [1500] 50 497 601 793 871 78 191007 74 218 
31 96 374 490 96 577 768 870 [500] 971 1»A21 [500] 84 244 318 
[30000] 427 545 661 715 932 43 193040 121 [1500] 232 809 [3001 » ~
61 555 62 750 881 903 57 194159 206 91 375 532 [500] 84 612 44 908
195175 422 [300] 43 82 598 793 979 196213 400 505 93 367 73 'U
197029 [1500] 123 203 41 77 92 469 610 [15UO] 44 67 734 43 74 828ib 
86 932 (300] 198219 679 721 806 57 199236 336 428 532 42 7U 
L300ao0213°90 375 533 618 749 [3000] 815 35 973 95 901282 650 9|
776 819 -2020-27 ‘218 58 317 54 [500] 506 68 73 674 886 98b «»»/ay
231 375 441 540 664 75 778 969 »0*001 438 62 90 5S7 719 115001 »»
5805068 239 67 82 86 89 631 35 36 754 *-47 »»
797 908 62 207018 38 342 [300] 95 737 46 83 974 2 08109 98 253 
324 64 603 [3000] 33 932 44 209041 300 499 643 767 809 19 938

210084 [500] 203 315 510 671 [3000] 86 211356 452 53 733 8&D
70 212144 242 [500] 438 568 717 23 919 83 [1500] 213081 905>49 H 
94 387 403 67 69 686 820 962 2 1 4495 523 760 98 832 92 915 M >
"- * - [3000] 216120 397 422 55 75 88 553 91 2172al

_J 13000] 141 [300] 255 336 434 65 7o 655 94 70» 
980"87 219008 236' 69 362 434 36 37 522 39 912 -Q

229040 198 448 540 773 862 63 [1500] 221175 475 [W 506 70 
776 817 94 2 22042 386 482 760 61 832 57 990 223607 8o2 933 70(3001
90 2 24129 83 258 878 535 686 715 86 2 25282 551

7. Ziehung der 4. Klaffe 194. Königs. Prenß. Lotterie.
Ziehung Dom 24. April 1896, Vormittags.

Hut die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden «itttiettB
in Parenthese beigefügt. 

(Ohne Sewühr.)
125 378 448 505 649 79 780 87 984 95 1138 [3000] 77 153 68 93

250 637 778 817 2042 161 89 212 53 396 613 746 83 891 8120 232 69 
423 540 93 804 [1500] 69 4006 330 510 [200 000] 35 618 877 940 
5136 453 757 887 0094 166 268 364 75 [1500] 493 98 558 [1500] 71 664
720 858 924 7000 10 29 121 85 247 80 [3000] 326 639 48 911 8089 111 
63 [500] 295 : 8 305 435 571 755 884 9079 114 223 38 714 816

10188 95 98 275 407 641 781 [500] 872 [300] 11188 212 61 95
[1500] 367 434 700 28 [1500] 55 [300] 74 894 12221 36 444 58 503 739 
46 832 [3000] 18013 213 323 459 889 14032 71 74 335 [3000] 70 [500] 
437 89 519 681 722 36 37 79 [1500] 855 89 15057 114 19 44 295 322 
415 26 589 677 821 16026 221 485 97 [500] 629 749 913 1 7180 [300J 
307 73 [300] 430 566 693 792 99 936 18188 204 86 50 394 521 27
640 75 728 19161 65 204 380 436 42 720

20076 234 307 411 35 604 14 15 776 [500] 868 90 924 «1090 226 
40 [300] 513 30 668 984 22004 154 216 450 79 82 524 622 37 755 78
807 976 91 97 23134 [3000] 439 506 681 711 78 95 826 63 24087 229
[1500] 30 70 569 74 648 786 851 908 25043 156 57 239 64 455 79 603 
57 766 835 20033 [300] 89 154 772 925 64 27075 121 223 309 505
808 [300)20 51 94 28192 418 552 [300] 813 70 98 914 16 «9009 116
68 »(>26705T55739 58 951 81144 423 83 674 715 39 894 999 82036 
268 347 647 53 [3000] 828 38 33197 536 84070 161 70 80 633 40 84 
98 773 823 70 35098 288 321 747 811 55 90 936 [30001 30486 745 899 
916 65 87098 265 371 486 624 40 71 862 909 88011 289 607 869 [500] 
^^4O0384151 *447 ^OO^ 5O74 810 46 957 [300] 41152

E |M793 648 875 (300)93 946^74 ^«048 H9 [1500] 215^ 

11 48109 50 292 344 69 478 511 864 49089 113 238 374 485 600 756
96 9» 955 531 [300] 40 98 [500] 837 66 923 51275 545

52062 103 214"345 407540 664 888 95 53024 131 91 
qqi Qß afß 596 999 73 54139 248 728 [3000] 930 85 55132 371

S1 94 909 [30001 56043 316 [500] 68 419 534 96 [1500] 936
K7070 87 88 [5001 416 39 548 820 27 63 908 84 58060 198 344 93 510 82 727 35 53 11 88 477* [300] 624 «_88 809TO M 9821 93

Q45 95 99 450 856 942 61013 46 263 98 532 72 83 619 93 
709 67 803 [1500J 39 911 98 6 2006 134 240 324 [75000] 42 [1500] 
400 774 89 884 961 76 89 63262 391 466 607 22 34 717 46 54 803 6 
951 «4149 315 66 86 482 527 635 [500] 780 65187 506 85 [500] 686 
[1500] 91 740 876 89 99 66014 103 [1500] 33 43 287 448 683 7bß 889 
67008 27 112 291 [1500] 331 68 77 [500] 473 933 68054 182 423 2o
512 85 776 840 71 69026 74 182 827 33 75 462 64 914 30 52

70624 63 68 84 [1500] 777 862 76 71039 103 293 334 443 59 65
670 751 835 59 900 72 7'2016 178 86 259 72 451 58 530 46 637 90 863 
Q99 wiiQaQ «99 7n 404 [15001 544 741 57 834 74056 379 406 541 75 
740 910 54 75086 620 950 76336 71 407 72 567 623 781 77233 65 66°361 675 965 78527 650 775 79012 168 244 [1500] 49 476 527 36
tl6(8O24173773405352755 580 803 [509] 947 .81151 86 350 447 511 69
721 856 88071 176 221 328 [300] 81i 904 9 [500] 77 83033 75 367 91
94 [3000] 409 72 637 731 933 79 84048 109 28 420 613 , 24 79 948
85111 59 332 79 92 473 645 71 741 45 801 36 86008 290 [5001 409 
565 798 [300] 841 74 923 87134 56 273 352 550 59 825 [3000] 88113 
82 204 376 437 552 69 86 88 867 75 89237 [500] 73 306 10 433 673
115eku6 756 996 »1010 18 48 141 497 566Jto9S SOS95«M^»ore 

S i a A » ri81S7iÄ« a M“" 7,

*«?*&*<

168 [300] 296 386 486 815 46 992 114079 180 815 491 572 719 21
115155 252 548 626 56 [500] 754 63 841 947 116019 24 70 84 520
768 [300] 882 117203 33 343 69 476 81 696 774 [3000] 864 93 949
118011 69 105 355 509 70 98 754 875 937 119263 85 401 674
779 995180129 [300] 706 37 906 71 l«1005 204 425 737 917 24 56 122008 
234 588 686 780 821 123103 13 302 33 45 60 [3001 424 l«4048 277 
579 611 32 55 783 91 980 125048 78 149 [300] 68 205 49 340 86 578 
126142 76 214 77 490 700 801 5 909 92 127175 241 327 5o6 629 75- 
812 1 28042 282 301 61 415 [500] 84 691 760 803 34 129161 616 32 
73 794 809 59 991

131)070 85 398 635 860 927 89 1 31517 78 762 898 901 56 95
132038 264 76 523 47 718 884 99 133085 193 [3000] 350 425 561 609 
184261 361 419 47 550 648 62 783 884 [300] 916 135079 190 313 412 
41 616 89 136022 24 292 331 90 541 48 789 894 95 137084 331 443 
557 622 37 60 725 944 138002 161 421 60 562 65 634 6) 87 727 802 
40 180095 187 200 71 90 808 20 22 ,n

140153 202 59 94 418 30 69 582 92 [500] 731 53 850 l«008i W>
96 179 299 430 54 550 69 619 826 14«052 202 85 320 626 -in
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Selbstverschuldete Schwache 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtSkrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Wlentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler
straße 27, I. Auswärts brieflich.

Holländische Zigarren.
Tausende Anerkennungen.
Edelweiss ....
Beno ...... 
Prima Manilla . 
Triumph
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Bedeutend 
holländische Kakao ist

Hildebrand’5 Deutscher Kakao
zum Preise von M. 2.40 das Pfund.

Man versuche und vergleiche.
In alen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig.

Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin.

8 Staatsmedaille 1888.
und mindestens ebenso gut als der beste |

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und. Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 
Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstoffen, Billard-, 
Chaisen- und Ldvr6etuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm
garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von den 
billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen.

H. Ammerbacher, Fabrik-Depot,
Augsburg.

für M. 6.40
3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 
zum Herrenanzug in blau, 

braun, olive etc.

für M. 4.50
2*/4 mtr. Stoff zum Herren- 
Ueberzieher in blau, braun, 

olive etc.

für M. 1.80
1.20 mtr. Zwimbuxkin zur 
Hose, dauerhafte Qualität.

für M. 6.—
3.00 mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel in 

allen Farben.

für M. 11.20
3.20 mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 

Qualität.

für M. 16.50
3.00 mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug, 

blau, braun oder schwarz.

für M. 2.50
21/, mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 

hell und dunkelfarbig.

für M. 7.50
3.00 mtr. Cheviot zum mo
dernen Herrenanzug, gute 
Qualität, braun, blau, schwarz.

für M. 5.70
3.00 mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und dunkel, 

klein gemustert.

für M. 3.45
1.80 mtr. Stoff rar Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 

dunkel.
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